
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Ostfriesische Tageszeitung. Ausgabe Leer. 1938-1943
1940

41 (17.2.1940)

urn:nbn:de:gbv:45:1-75031

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-75031


^KusAuds I -««r

M t « d lVerkündung - Vlatt der NSDAV. » ndder DA ?k.
8e«lag »voftanft »lt : L » r I ch. 8 «rlag»ort: L » » » » , 8lnm«ntrSckft,az ». sternspiech «! »81
„ » » 81 P » ft >ch« Ll » » l » : tzann «»,r 8« «». 8 » » ! ! » » ! « » . Stidlspirrag« Lmde » ,
vstlnestlch « Loarlasi» » urich, L» l,sxar!a>I» Luitch . 8 « ««r La »d«»bi»k, Zoxigniedttlagun»
vldendnrg St, «»« 8ejchSs!»Ii«ll«, l» Lunch , chs«u», rSttt« ,n », L« r. « ««»»» »n> P-feuiur,

Ostfrlesland-
GrschUlUt werktLglich A » tu de, Stadig«o,,ind«n I 7VRM. und « Pf,
Leileligeld , IN Len I!°v und öl Ps . « eil«lla»ld Postb « ', » g » pl, »
I .so AM. «inschlieblich ^ ^ ^ ^ f P«stzeitung »gebühl zuzügüq « Ps . Bestellgeld . Stn,,I»
» , » t » II ? t, > » , » , » » snd nach Möglich !«« , « L- rt -g» d«, Eriche,nen » aukzugebe» .

Folge 41 Sonnabend Sonntag« den 17 . 18 . Februar Aabrgang 1940

Britischer Zerstörer versucht, den
' '

Nampsee „Altmarl" zu kapern
Zweihundert Meter vom Land

Berlin, 17. Februar.Soeben trifft die Nachricht von einer uner¬
hörten Verletzung der norwegischen Neutralität
durch englische Seestreitkräfte ein. Der deutsche
Dampfer „Alt mark" teilt durch Funkspruch« it. dah der englische Zerstörer „Jntrepid"
»ersucht hat, in den norwegischen Hoheits-
gewiisfern 200 Meter vom Land entfernt bei
ihm längsseits zu gehen , um das Schiff zu
kapern . Nur durch das geschickte Manövrieren
de » deutschen Kapitäns und das entschlossene
Dazwischentreten zweier norwegischer Torpedo¬
boote konnte im Augenblick «in brutaler briti¬
scher Neutralitätsbruch verhindert werden. Der
britische Zerstörer liegt weiter auf der Lauer,»m seinen Versuch zn wiederholen. Wiederum
zeigt sich, wie Großbritannien bei jeder sichbietenden Gelegenheit die Recht « neutralerStaaten achtet.

Amtliches deutsches Dementi
„ Berlin, 17. Februar.

- Die berüchtigte Pariser Lügenzeitung
„ Oeuvre behauptete am 6. Februar , es werde
aus Stockholm gemeldet, daß Deutschlandin den^ '^ tgebieten gegenüber Schweden Truppenund Kriegsmaterial zusammenziehc . GrößereEinheiten seien von Bremen und Hamburgdurch den Kieler Kanal nach pommerschen Hä-lt" gebracht worden. Don neutralen Beob¬
achtern wisse man, daß die deutsche LuftwaffeAngnffspläne in Richtung des Sund studiere.

Hierzu wird amtlich festgestellt : Da es sich beidem „Oeuvre" um ein« Zeitung handelt, die b«.
kanntlrch seit langem unter den englischen und
französischen Blättern den Rekord im Lügen

E> I>ud auch diese Meldungen selbstver¬
ständlich von Anfang bis zu Ende frei erfun¬den und erlogen. Die Tendenz solcher sichimmer wiederholender Schwindelmanöver, durchdie England und Frankreich zwischen Deutsch¬land und den nordischen Stuten Mißtrauen
>aen wollen , um ihre eigenen Pläne d- r Kriegs-
auswe,tunjf und der Unruhestiftung in Europa
s« verschleiern , ist klar und eine deutlich « War¬
nung an die Neutralen.

Bulgariens Kurs unverändert
- Sofia, 17. Februar,

e.n " ls °ue bulgarische Ministerpräsident Pro-Wor Filoff gab vor der Presse eine Er-
" b , in der er betonte, daß das neue

H"?*"ett auch in Zukunft ohne Abweichung die
und Innenpolitik der Regierung

Glosse,wanoff verfolgen werde . Er werde alsoauch rn Zukunft eine Politik des Frie-" " d der Neutralität, ein « Po-
, 5. Ruhe im Innern und der nationalen

des wirtschaftlichen Wiederaufstiegsnd des kulturellen Fortschrittes treiben. Diese
entspreche völlig den Wünschen des bub«arischen Volkes.

dtach dem Kriegsrat ! !
Marianne , wir haben denselben Weg !"

Angriff auf deutsches U-Boot
Unerhörter Reutralitötsbruch eines dänischen Kapitäns

lVon unserem Vertreter io kopendagen»
Kopenhagen, 17. Februar.

M Ein bedauerliches Beispiel dafür, welche
Gefahren manche „neutralen " Kapitäne durch
ihr gefährliches Verhalten für ihr Schiff und
für die gesamte neutrale Schiffahrt herauf-
beschwören , liefert der dänisch « Kapitän
Christian Holm, der bisher den Dampfer
„2 n g a " ( 15V0 BRT .) im Englandverkehr
führte. In seiner Unterredung, die Holm dem
Londoner „Daily Expreß" gegeben hat, rühmte
er sich, die Aufforderung eines deutschen U-
Bootes zum Stoppen abgeschlagen und mit
einem Angriffsoersuch ( U) aus das deutsche
U-Boot beantwortet zu haben. Er erklärte, er
habe sofort nach dem Anruf durch das U -Boot
sämtliche Lichter löschen lasten und „Volle
Kraft voraus " ungeordnet mit direktem Kurs
auf das „Nazi-Boot". Der deutsche Kapitän
habe die Gefahr gemerkt und gerade noch Zeit
gefunden auszuweichrn. Infolge der Dunkel¬

heit sei es für ihn unmöglich gewesen , die Ver¬
folgung aufzunehmen.

Dieser „ neutrale " Kapitän scheint sich im
übrigen seines schlechten Gewissens durchaus
bewußt zu sein , denn er kündigte an , daß er
von der See für eine Weile genug habe. Er
werde vorläufig an Land bleiben . . .

Die Londoner Zeitung verherrlicht natür¬
lich das Vorgehen dieses seltsamen „Neutralen " ,der durch sein Verhalten allen wirklich neu¬
tralen Schiffe einen schlechten Dienst geleistethat . Derartige Neutralitätsbrecher sind im
übrigen eine nicht zu unterschätzende Gefahr
für ihr eigenes Land, indem sie den englischen
Plänen Vorschub leisten , die nordischen Staaten
vor den englischen Karren zu spannen und aus
ihrer Neutralität herauszuführen. Es wird
interessant sein zu hören, wie sich die däni¬
schen Behörden gegenüber dem offenen
Neutralitätsbruch und dem Mißbrauch der
dänischen Flagge durch einen Kapitän der däni¬
schen Handelsflotte verhalten werden.

Einseitige Vorwürfe neutraler Zeitungen
Sie Versenkung eines holländischen Sampsers durch ein deutsches S Boot

Berlin, 17. Februar.
Die Versenkung des holländischen Dampfers

„Burgerdijk" durch ein deutsches U-Boot
wird in einem Teil der ausländischen Brest« in
unzutreffenden Darstellungen behandelt. Der
Sachverhalt ist nach den vorliegenden Mel¬
dungen der folgende:

„Der Dampfer 7am von einem amerikanischen
Hafen und wurde am Eingang des englischen
Kanals von dem deutschen U- Boot angehalten.
Zu diesem Zweck ist das deutsche U- Boot in der
Nähe der Scilly -Jnseln aufgetaucht und lat
unter dem damit verbundenen Risiko die prsten-
rechtliche Untersuchung des Schiffes aor-
genommen . Wie allgemein bekannt, sind nir
eine solche Untersuchung die Schiffspapiere
allein nicht entscheidend , vielmehr sind neben
ihnen auch andere Faktoren zu berücksichtigen,
die in der deutschen Prisenordnung im ein¬
zelnen aufgefllhrt sind . Nach ordnungsmäßiger
Durchführung des prisenrechtlichen Verfahrens
erfolgte die Versenkung des Dampsers, nach-
de . sllr die Rettung der Manfstckaft Sorge ge¬
tragen war . Der Dampfer ist also weder war¬
nungslos noch im Widerspruch zu internatio¬
nalen Regeln, sondern nach Prise nord-
nung versenkt worden.

Wenn in diesem Zusammenhang die neu¬
trale Presse den Begriff des Banngutes er¬
örtert , so sind die Bestimmungen der deutschen
Prisenordnung in diesem Punkte völlig ein¬
deutig und entsprechen den internationalen
Grundsätzen . Zum Begriff des Banngutes ge¬
hört seine feindliche Bestimmung. Diese ergibt
sich aus verschiedenen Voraussetzungen. Hier¬
für ist die in den Schiffspapieren angegebene

Bestimmung keineswegs allein entscheidend.Eine Ladung, die an sich sllr neutralen Ge¬
brauch bestimmt ist. kann zum Beisviel in ihrer
Eigenschaft als neutrale Ladung schon dadurch
disqualifiziert werden, daß sie unter dem Vor¬
wand der Kontrolle in einen feindlichen Hasen
dem Zugriff des Feindes ausgeletzt wird. Unter
diesen Umständen spielt es für die Entscheidung
des Falles auf hoher See keine Rolle, ob das
neutrale Schiff einen britischen Kontrollhafcn
freiwillig aufsucht oder auf Grund eines von
England au '-qcllbtcn Zwanges. Die ganzö
Frage hat überhaupt nichts mit der so¬
genannten warnungslosen Versenkung zu tun.
Es wird mit ihr nur einer von verschiedenen
Fakioren berührt, die für die Entscheidung
wesentlich sind , ob eine Ladung Banngut ist
oder nicht . Von dieser Entscheidunghängt die
Zulässigkeit einer Versenkung eines Schiffes
» ach seiner Aufbringung ab.

Die Gefahr für die neutrale Schiffahrt
ergibt sich auch in diesem Fall einzig und allein
aus den Anordnungen der britischen Admirali¬
tät und daraus , daß ihnen Folge geleistet wird.
Die Rechtmäßigkeit der Aufbringung und der
Versenkung ergibt sich aus dem Prisenrecht. Es
muß den Neutralen überlasten bleiben, bei der
Frage , ob ein britischer Kontrollhafen ange¬
laufen werden soll oder nicht , die Lehre aus
diesem Vorfall zu ziehen . Es kann nicht als
ein Zeichen für neutrale Haltung gewertet
werden, wenn ein völlig klarer Rechtsfall neu¬
tralen Zeitungen Veranlassung gibt, einseitige
Vorwürfe gegen eine der beiden kriegführenden
Parteien zu richten und sich die Argumente der
Gegenseite notizlos zu eigen zu machen.

Belgrad : Nieder mit England!
Eindeutige Bolkskundgebung in Sugoslawlen

Belgrad, 17. Februar.
Das Tagesgespräch Belgrads bildet ein

Zwischenfall , den der hiesige Reutervertreter
Peter Brown heraufbeschwor, als er Don¬
nerstag nicht nur uneingeladen auf der Jahres¬
feier der serbischen Freikorpskämpfer in der
Zwetkokafana erschien , sondern auch in einer
Ansprache die Grüße des bekannten Secret
Service-Agenten Captain Burr überbringen
wollte, der schon seit langem im Gewände eines
„ Alten Kameraden von der Saloniki -Front"
die jugoslawischen Freiheitskämpfer mit seiner
zersetzenden Tätigkeit belästigt. Kaum hatte
Brown jedoch zu reden begonnen, als „ Nieder
mit England" gerufen wurde. Diese Rufe
wiederholten sich und verstärkten sich immer
mehr, so daß der britische Rattenfänger schleu¬
nigst seinen Redeschwall abbrach und es vorzog,
zu verschwinden . Hohe jugoslawische Militärs
waren Zeugen dieser eindeutigen Volkskund¬
gebung.

Die englandunfreundliche Stimmung in den
Kreisen der serbischen Freikorpskämpfer geht auf
verschiedene Umstände zurück. Zunächst haben,
sie , wie auch andere Patrioten , nicht vergessen,
daß England mehrere Jahre lang das Königs¬
haus Karadjordfewitschnach seiner Rückkehr auf
den Belgrader Thron im Jahre 1903 nicht an¬
erkannte und den Posten eines Gesandten un¬
besetzt ließ. Zum anderen haben es die Serben
im Weltkrieg mehrmals erlebt, daß ihnen von
den Engländern immer wieder Hilfe ver¬
sprochen , aber nur zögernd und dann in völlig
unzureichendem Maße gewährt wurde, sich aber
dann nach Kriegsende vor allem im jugoslawi¬
schen Bergbauwesen wie in einem Kolonialbund
breit machten . Schließlich spricht man es in
diesen Kreisen ganz offen aus , daß England
seine Verpflichtungen nur so lange zu halten
pflegt, wie dies in seinem eigenen Interesse
liegt und rücksichtslos jeden Verbündeten dann
im Stich laste.

Kampt
um Lieiitscke ZeegeltunA

In O st fr i e s l a n d , am 17. Februar 1910.
T Der von Großbritannien verursachte

Krieg hat nicht nur zu Lande die deutsche Ab¬
wehrstellung gegenüber den Westmächten un¬
überwindlich gemacht , sondern auch auf dem
Master und in der Lust zeigt sich die Stärke
unseres Widerstandswillens. Hier ist zugleich
das Bekenntnis zu einer Seegeltung abgelegt,
die sich das Reich keineswegs mehr streitig
machen lasten will. Nach den langen Jahrhun¬
derten. da England immer wieder es verstand,
die Völker Europas gegeneinander zu Hetzen
und aus ihrer Selbstzersleischung billigen Ge¬
winn zu erzielen, ist endlich den Briten in
Adolf Hitler der überlegene Gegner erwachsen.
Die bewaffnete Einigkeit unserer Nation hat
in dieser Auseinandersetzung di« gleiche Bedeu¬
tung wie die Wandlung , die der Standpunkt
des Reiches vom Mittelalter an bis zur Neu¬
zeit durchgemacht hat. Einst ist der Ruf des
Meeres nicht verstanden worden! heut? aber
sind Aufgabe und Schicksal des Masters klar er¬
kannt. In der „ Deutschen Seegeschichte "

, oie in
der Reihe der „ Bilder aus dem deutschen
Leben " erschienen ist und gerade heutigen
Tages besondere Aufmerksamkeit verdient. er¬
läutert Dr . Otto Höver diese Entwicklung:
„Das Kaisertum ist kontinental gebunden.
Sein Weg führt immer wieder nach Italien
und Rom. An der Küste aber stehea Friesen
und Niedersachsen volkhaft auf sich selbst , den
Blick auf das Meer gerichtet . . . Friescntum
und Niedersachsentum haben die Auseinander¬
setzung mit der harten Wirklichkeit des ange¬
stammten Nordmeeres auf sich genommen und
glückhaft durchgehalten. Die Führung des
Reiches hat dabei abseits gestanden . Kaum ein
deutscher Kaiser des Mittelalters hat die Nord¬
see geschaut . . .

"
Unter solchen Umständen hatte das britische

Jmelvolk ein leichtes Spiel . Drs Reich , das
nach dem Dreißigjährigen Kriege ohnehin zer¬
rissen und ohnmächtig war , schied als wichtiger
Mitbewerber um die See aus , die den eng¬
lischen Staatsmännern von jeher als Inbegriff
der Macht geaalten hatte . Wir erkennen die
Linie ihrer Politik eindeutig aus dem ange¬
führten Worte von Sir Walter Raleigh unter
der Königin Elisabeth : „ Wer immer d>e See
beherrscht beherrscht den Handel, wer immer
den Westhandel beherrscht , beherrscht die Reich --
tllmer ü «r Welt und damit die Weit selbst ." So
versteht man denn auch die britische Anmaßung,
die bis in unsere Tage dieselbe geblieben ist und
niemanden neben sich duldet. Wundern wir uns
noch, wenn man bei solcher Haltung dir Flagge
des Großen Kurfürsten auf See nicht anerkennen
wollte und sogar davon sprach , daß seine Schiffe
als „Freibeuter" zu behandeln wären '' Dr.
Höver, der in seinem Buche einen fesselnden
und inhaltreichen Abriß über die Seefahrt von
der Vorzeit bis zur Gegenwart gibt, würdigt
insbesondere den nie ausgegebenen Kampf der
Friesen, dir einem nach Süden gerichteten
Kaisertum gegenüber stets die Verpflichtung be¬
jahten . die der Ruf des Meeres von ihnen ver¬
langte. „Neben dem frühen Seehandel und
neben dem ersten Frachtsegelschiff nordischer
Art hat das überaus harte Seevolk der Friesen
sich am Beginn des Werdeganges unserer Na¬
tion ein weiteres unvergängliches Denkmal am
nordischen Meer gesetzt : den Bau der Deiche . .Der Friese ist dem Angriff der See nicht ge¬
wichen , er hat die Stellung gehalten und his
zum äußersten verteidigt . . ."

Die Tragik unserer völkischen Ohnmacht mußte
sich sowohl zu Lande als auch zu Master offen¬baren . Erst unter Brandenburg - Preußen regte
sich wieder stärker der deutsche Wille zur See¬
geltung. Wohl konnte die Entwicklung unter¬
brochen , nicht aber das Streben nach dem hoch¬
gesteckten Ziele erstickt werden. Unsere Heimathat heißen Anteil an diesem Bemühen genom¬men . Der Verfasser meint : „Und nichts gerin-
steres kann gesagt werden, als daß der GroßeKurfürst Emden und Ostfriesland für das
Deutschtum zurückgewonnen hat .

" Dazu ist zubemerken , daß der Gedanke an das größereVaterland hier nimmer erstarb, auch später nicht,

vidliothekar in Wesermiinde . 1« Seiten und 48 Abbil° ung -n . Akademische Nerlagsg- sellschaft Ath -naion, Pot,



da die Nordwestecke durch den Machtspruch desKorsen dem Königreich Holland und bald dar¬auf dem Kaiserreiche Frankreich zugereilt wurde.Und die Sehnsucht blieb auch damals unge¬stillt , als der Wiener Kongreß 1815 dem Ver¬
langen Englands entsprach und unsere Heimatdem Königreiche Hannover Mw ' es , das durchPersonalunion mit Großbritannien verbundenwar . Des Reiches Schwäche war auch immerunsere Not . Noch 1918 tauchte der Plan auf,uns aus dem deutschen Volksveroande zu lösen.Eine neue britische Ankündigung , die dieicrTage aus Amerika eingetrosfen ist verrät die¬selbe Absicht . Bei der angestrebtrn Zerstückelungdes Reiches soll unsere ostfriesi '

che Heimat zuHolland kommen . , .
Gegenüber der eingehenden Würdigung diedie Hansastödte in der „Deutschen Seege 'chichte"mit Recht finden , ist es bedauerlich dast Emdennicht so stark hervortritt , wie es erwartet wer¬den must . Wohl find die Tatsachen vermerkt,dast die hier vorhandene Flotte einst gröster alsdie des Königreiches England war dast unterden deutschen Seestädten Emden den Wal - undden Heringfang vor mehreren Jahrhunderteneröffnet «, dast von Pillau nach ksier der Sitzder kurbrandcnburgischen Flotte verlegt wurdeund dast im zwanzigsten Jahrhundert hier einerder bedeutendsten Massenguthäfen Erostdeussch-lands erstand . Eine Berücksichtigung , ebenoürtig

Hamburg . Bremen , Lübeck, ist aber unterblieben.So vermissen wir vor allem unter den aus¬gezeichneten Bildern , die das Buch bereichern.
Wiedergaben der schönen Stiche , mit denen wir
Ostfriesen aufzuwarten vermöaen . Trost dieses
Mangels freuen wir uns jedoch aufrichtigüber ein Werk , das uns neben dem geschicht¬lichen Ueberblick mit dem mannigfachen Wandelim Schiffsbau vertraut macht . Sein kxüondererWert aber liegt in der Haltung , die gebieterischfordert , die errungene deutsche Seegeltung zubehaupten und auszubauen als eine allgemein
verpflichtende Aufgabe des ganzen Volkes . Ge¬rade in der festigen Auseinandersetzung mit dem
hochmütigen England ist uns das gut aus¬gestattete Buch ein nützliches Rüstzeug . Unterdem begnadeten Führer des einigen Ervstdeut-schen Reiches , das nicht nur zu Lande , sondernauch auf dem Master und in der Lnkt stark ist,erkält die böse Ahnung eines Londoner Sonn¬
tagsblattes aus dem Jahre 1818 bewnderr Be¬
deutung : . die Zeit kann kommen da derGeist heg Deutschen Reiches wieder frisch und
rüstig lebt , während der britische Dreizack mitallem , was daran hängt , dem lachenden Erben
jenseits des Ozeans zufällt, " Welche Entwick¬
lung die Zukunft im einzelnen brinnen wird , istunbekannt . Nimmer aber wird das Reich seinenBlick wieder vom Meere abwenden . Ein ne »- r
entscheidender Abschnitt im Kampfe um die
deutsche Seegeltung hat beaonnen und wird
zum siegreichen Abschlust geführt.

bl . kV

Keine besonderen Ereignisse
Berlin, 17. Februar.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
Freitag bekannt:

Keine besonderen Ereignisse.

Sie Finnen welchen ,r „ M
Moskau, 17 . Februar.

Der Heeresbericht des Lcningrader Militär¬
bezirks vom 15. Februar meldet weitere Fort¬
schritte der Sowjettruppen auf der Karelischen
Landenge . Die Finnen wichen zurück und
hintcrliesten Waffen und Munition . Die Sow¬
jettruppen hätten sich der Station Kamars
genähert . Am 15. Februar hätten die Cowset-
truppen 58 für den Widerstand wichtige
Punkte beseht , -von denen 21 mit Artillerie
ausgerüstete betonierte Forts seien.

So handelt die britische Autokratie
Churchill laßt seine Mut an Ansehörigen gesansener UGootmanneraus

Amsterdam, 17. Februar.
Von der asozialen Gesinnung der regierenden

Plutokratie Eimlands zeugt erneut das un¬
menschliche Verhalten Churchills gegenüber den
Famili -n der englischen , in Deutschland gefan¬
genen U -Boot -Besatzungen.

Durch gemeinschaftliche Bemühungen des Ro¬
ten Kreuzes und Deutschlands erhielten die
Frauen der gefangenen Besatzungen der briti¬
schen U -Boote „ Starfish " und „ Undine " Post¬karten und Briefe als Lebenszeichen ihrer Män¬
ner . Austerdem teilte der Hamburger Sender
amtlich und sehr übersichtlich die genauenNamen , Wohnorte , Dienstbezeichnungen und di«
Militärkontrollnummer der U-Boot -Vesatzungenmit , was zur Vermeidung von Fehlern grup¬
penweise geschah, so dast di« jeweiligen deutschen
Rundfunkmeldungen in England in aller Be¬
quemlichkeit mitgeschrieben werden konnten . Daßdas sorgfältig geschehen ist , erwiesen die ge¬nauen Veröffentlichungen der englischen Presse,

Nunmehr , Wochen nachdem die Familien
wenigstens die Eewihheit hatten , dast ihre Er¬
nährer in Sicherheit , wenn auch in Gefangen¬
schaft, sind , lästt Churchill — wie der „DailyMirror " meldet — ihnen durch die Admirali¬
tät auf Postkarten mitteilen : „Der ll -Boot-
Mann soundso ist oermiht , wahrscheinlich tot.
18 Wochen nach Erhalt dieser Mitteiluna wer¬
den die Unterstiitnlnqszahlungen eingestellt.

Als die entsetzten und niedergedrückten
Frauen sich wea -n des Schicksals ihrer Männer
an die Admiralität wandten , erhielten sie die
Auskunft , die Mitteilungen der deutschen Sen¬

der sind der Admiralität bekannt . Es besteht
auch kein Zweifel , dast sie authentisch sind . Die
Admiralität sieht sie aber auf Veranlassung des
Ersten Lords nicht als amtlich an Veranlas¬
sung zu ihrer amtlichen Anerkennung ist erst
gegeben , wenn das Rote Kreuz auf dem üb¬
lichen Wege die deutschen Mitteilungen als zu¬
treffend erklärt hat.

Diese Auskunft der Admiralität veranlastt«
einen mitleidigen Menschen , drei Frauen , die
Postkarten oder Briefe von der Hand ihrer
Männer aus Deutschland besahen , auf seine Ko¬
sten zu einem Notar zu schicken . Dieser er¬
mittelte umständlich durch Schriftoergleiche die
Echtheit der Karten , die er von Sachverstän¬
digen bestätigen liest und machte die Admirali¬
tät darauf aufmerksam , dast sie nach den von
ihr selbst gegebenen Anordnungen den Frauen
von Gefangenen die volle Unterstützung mit
allen Sonderleistungen weiterzahlen müsse.

Als Churchill erkannte , dast er in die Enge
getrieben war , lieh er sofort eine Sondervcr-
siigung herausgeben , dast Frauen von Kriegs¬
gefangenen ein Drittel der Unterstützung abzu¬
ziehen ist, und zwar mit sofortiger Wirkung.
Diese Brutalität wurde gegen die drei Frauen,
dir das Vorhandensein ihrer Männer notariell
nachgewiefen hatten , foiort durchgesührt und bei
den anderen bis zum Eingehen der Benachrichti¬
gungen des Roten Kreuzes vertagt . Von die¬
ser rücksichtslosen Anordnung liest sich Churchill
auch nicht abbringen , als seine Beamten ihn
daraus aufmerksam machten , dast fein Vorgehen
in der ganzen Welt Aufsehen erregen würde.

Srilie Sitzung des Hamburg Prtseuho
'es

Verhandlung über die Ausbringung von fünf ausländischen Schissen
Hamburg, i7 . Februar.

Der Prisenhof in Hamburg hielt Donnerstag
und Freitag seine dritte öffentliche Sitzung ab,
die wiederum reges Interesse des In - und Aus¬
landes fand . Sie hatte sich mit der Ausbringung
von fünf ausländischen Schiffen zu beschäftigen.

Zu Beginn der Sitzung wurde über den 2717
VRT . grasten lettischen Dampfer „K onsul P.
Dannebergs "

, Heimathafen Riga , verhan¬
delt . Das Schiff wurde auf seiner Reise von
Riga nach Rotterdam wegen seiner aus Schnitt¬
holz , Kappbalken und Sperrholzplatten beste¬
henden Gesamtladung am 26. Oktober in der
Ostsee von einem deutschen Kriegsfahrzeug an¬
gehalten und eingebracht . Es bestand der be¬
gründete Verdacht , dast das Schiff die Ladung
in einen feindlichen Hafen bringen wollte . Da
inzwischen aber beim Prisenhof eine holländische
Staatsgarantie eingeoangen ist , dast die Ladung
nur in Holland zur Verwendung komme , schlug
der Vorsitzende einen Vergleich vor , der ange¬
nommen wurde . Danach werden Schiff und La¬
dung freiqeqeben , und der Dampfer kann die
Reise nach Rotterdam fortsetzen , wobei die Be¬
teiligten auf geldliche Entschädigungsansprüche
verzichteten.

Zum erstenmal befastte sich dann der Prisen¬
hof mit der Aufbringung von griechischen
Dampfern , und zwar den Dampfer „O moni a"
18698 BRT .s . Heimathafen Thios , der an eine
ägyptische Firma verchartert war und sich mit
einer Ladung von rund 1792 Standard Schnitt¬
holz auf der Reise von Finnland über Stock¬
holm nach Alexandrien befand . Er wurde am

11 . Oktober in der Ostsee von einem deutschen
Kriegsfahrzeug angehalten und eingcbracht.

Aehnlich lag der Fall des am 26 . Oktober in
der Ostsee aufgebrachten Dampfers „ M arietta
No mikos" (5216 BRT .) , der gleichfalls an
ein « ägyptische Firma verchartert war und Te¬
legraphenstangen und Schnittholz mit Bestim¬
mungshafen Alexandrien führte . Die Entschei¬
dung des Prisenhofes lautete , dast die beiden
griechischen Dampfer nicht der Einziehung un¬
terliegen und sreigegeben , die von den griechi¬
schen Reedereien diesbezüglich gegen das Reich
erhobenen Schadenersatzansprüche aber als un¬
begründet zurückgewiesen werden . Die Ladun¬
gen werden zugunsten des Deutschen Reiches
cingezogen.

Der Prnenhof behandelte weiter den Fall des
finnischen Damofers „ Tora s "

. 965 BRT , Hei¬
mathafen Helsingfors . Er wurde auf seiner
Reise nach England am 19. November in der
Ostsee anqehalten und eingebracht , da er Bann¬
gut (Sulpbat - und Sulohit - Zellulose ) geladen
batte . Das Prisengericht beschlost, dast der
Damnfer „ Toras " und seine Ladung zugunsten
des Deutschen Reiches eingezogen werden.

Zum Schlust stand der Fall des die finnische
Flagge führenden , der Reederei A B . Jessie
( Artbur Eorlsson ) gehörenden Dampfers „ Jessie"
(1115 BRT . groß ) , Heimathafen Mariehamn.
zur Verhandlung , der , mit Schnittholz nach
England unterwegs , im Kattegat am 6. No¬
vember aufgebracht und einqebracht worden
war . Der Prisenhof beschlost ebenfalls , Dampfer
und Ladung zugunsten des Deutschen Reiches
einzuzsehen.

' Sas Urteil im ,Mönlx"HrozeK
Wien, 16. Februar.

Der Prozeß gegen die beiden ehemaligen
leitenden Funktionäre der durch die betrügeri¬
schen Manipulationen ihres Direktors , der
Juden Berliner. zulammengebrochenen
Lebensversicherungsgesellschaft Phönix , Br et,
schnei der und Hany, ist beendet . Die
Verhandlung enthüllte Einzelheiten des ver¬
brecherischen Zusammenwirkens der politischen
Trösten des „christlichen Ständestaates " Oester¬
reich mit jüdischen Bankrotteuren und ihren Hin¬
termännern in den westlichen Plutokratien . Unter
Mitwisserschaft hoher Systembonzen wurden die
Gelder der Versicherten zur Unterstützung jiidi-
scher Bestrebungen und nicht zuletzt auch zum
Kampf gegen die aufstrebende nationalsozialisti¬
sche Bewegung in Oesterreich verwandt . Im
ganzen Verfahren gegen die Mitschuldigen
fchwebte die Person Berliners , des Mannes mit
den „ internationalen Beziehungen "

, dessen „Fi¬
nanzgenie " gerade hinreichte , das Unter¬
nehmen zugrunde zu richten und das österreichi¬
sche Vermögen um ungeheure Summen zu
schädigen.

Die zwei Komplizen kamen mit Kerker¬
strafen von drei Jahren für den Juden
Bretschneider . ehemals stellvertretender Direk¬
tor der „Phönix " und einem Jghr für
Hany , den ehemaligen Oberbuchhalter der Ge¬
sellschaft davon.

Die Urteilsbegründung rechtfertigt
dieses , an der Dauer der Verfehlungen und der
Höhe des angerichteten Schadens gemessen , ge¬
linde Strafmaß damit , dast das Handeln der
beiden Verurteilten an dem des „ Kopfes " zu
messen sei. Das Vielfache im Ausmaß des
Verschuldens bei Bersjner habe in Betracht
gezogen werden müssen , und da über Berliner
— der sich durch Selbstmord der Sühne ent¬
zogen hat — höchstens eine zehnjährige Kerker¬
hast hätte verhängt werden können , habe dar
Gericht die entsprechende Abstufung vorge¬
nommen.

Die deutsche Wirtschaftsabordnung , die dt»
erfolgreichen Verhandlungen über den Abschluß
des deutsch - sowjetischen Wirtschaftsvertrages
geführt hatte , hat Moskau verlassen.

Zum Abschlust des Wirtschaftsabkommens
zwischen Deutichland und der Sowjetunion ver¬
öffentlicht die offiziöse Moskauer Zeitung
„Jswestja " einen gewichtigen Leitartikel , der
die ungeheure wirtschaftsiche und politische Be¬
deutung dieses Vertragswertes hervorhebt.

Der britische Nachrichtendienst meldet , dast
die vier Sultane der malaiischen Staaten sich
bereit erklärt haben , eine Million Pfund sür
den englischen Krieg zur Verfügung zu stellen.

M Der englische Ernährungsministcr Mor¬
rison kündigte im Unterhaus die Einführung
von schweren Strafen für qlle an , die in un¬
wirtschaftlicher Meise mit Lebensmitteln um -/
gehen . ,

Bei den Wahlen zum indischen National - '
kongrest hat Mulana Abucha Alad , der Kandidat
Gandhis , gesiegt.

Die aufständischen WaziristLmme an der
Nordwestarenze Indiens haben wieder zahlreiche
britische Forts überfallen und die Insassen
umgebracht . Die englischen Militärbehörben
haben ernste Gegenmaßnahmen beschlossen.

Der Sprcckier des japanischen Austcnomtcs
teilte mit , dast ein Gedankenaustausch zwischen
dem stellvertretenden Außenminister Masayuki
Tani und dem sowjetrussischen Botschafter
Smetanin über die Bildung eines allgemeinen
Krenzfestsetzungsausschusses stattgcfunden habe.

I « I / komsn vonversunkene i' lOtte / noimul l- onsn
6. Fortsetzung . (Nachdruck verboten)
Der Handgriff des Nicdersachsen war ebenso

wichtig wie der des Oberdeutschen , die ganze
große Maschinerie des Kampfschiffes stand still,
wenn nicht alles eng und freudig zusammen-
arbeitete . Das wußten sie alle und waren be¬
reit . ihr Letztes jederzeit herzugeben.

Allmählich kam ein Gespräch in Gang ; es
drehte sich natürlich um die Engländer.

„ De Biefs , de griechen gewiß bessern Fraß,
alle Dage Flecsch "

, sagte August Wäschke , ein
kleiner Sachse.

„Det möchte ja noch allens sehen , wenn nur
de Mächens nich so scharf uff de Kerle wärn "

,erwiderte der Berliner Maxe Pätzold.
„Das macht doch bloß de Heehere Lehnung.

Sc gönnen eben mehr bonieren als wie unser-
eener .

"

„ Du mein . . . bein Weibsbiild in die Hafcn-
städt Hot der Teifi leichtes Svüll "

, sagte Alois
Kirchhuber , ein rotblonder Bayer , indem er
pomadig seinen Estkump leerkratzte , „da san
unsere blitzsaubern Deandln aus ander »! Holz . ,
un wenn mol ans woanders hinschaugt , wird
holt g

' raaft !"

„ Jerauft ? Hätt ick haben können , jestern
abend ."

„ Hefte wat in de Klemm kreegen bi Mudder
Köm up de Danzdeel ?"

, fragte der Hamburger
Janmaat Timm Kreuzer , „ Junge , Junge , doar
harr ick bi wesen mucht . De Plünn ' n würn
rümflogen as nix Eoodes !"

„ Ick sage doch: hätt ick allens haben können,
Hab mir aba menagiert .

"

„Mensch , speel di hier bloß nich up , du
Bangbüx !"

„Äangbllx ? Am liebsten alladings hätt ick
den Briten , der mit meine Braut losjehn
wollte , eene in seine Kornedbiefoisage jeklebt,
dat et man so summte . Aba ick habe mir eben
beherrscht von wejen die Politik ! Vastehste ? "

„Was meenste ? Bolidik ?"

„ Ihr Dösköppe lest keene Zeitung . Mit
den janzen Klimbin hia wolln se doch Le
Bölkaoasöhnung fingern !"

„Snak man nee so veel ! De Jngelschmann
het ganz wat anners in de Luer , doar kannst
di up verlöten .

"

»Wollen wohl spionieren , de Lausbub "
,

fragte Tünnes Söngen , der Köllsche Jung.
„Du kannst Kattendreck in ' n DUstern rücken .

"

„Wenn se wörtlich so gemeene wärn , un
nachher noch Griech anfangen däten . . .

"

. denn jibt et Saures ! Umsonst soll der
Herr Bootsmann Maxe Pätzolden an diese
Kanone nich jeschliffen haben !"

„ Sakra ! I werd de Schlawiner , die ge¬
selchten , umeinand hauen !"

Inzwischen las der Kord Roewer einen
Brief , den er soeben bei der Postvcrteilung er-

alten hat . Seine Augen leuchteten auf : von
lnna!

Lieber Kord!
Hierdurch wollten wir uns nach meinem

Bruder bei Dich erkundigen . Dast Du ihn in
Deine Korporalschaft hast gebracht , dafür dan¬
ken wir alle.

Aber nun wollten wir gern mal wissen , ob
Du auch mit ihm zufrieden bist , indem daß er
ja noch wien Kind is zwischen die Mariners.
läßt sich leicht von andere rumkriegen , auch von
flechte Kerls.

Unsere größte Sorge haben wir um Vadder.
Der ist vor zwei Tagen auf sein Ewer nach
See hin gangen . Habt ihr auch so sweres Ge¬
witter und solch Sturm nachher die Nacht ge¬
habt am Montag?

Seit Mudder tot is voriges Jahr , ist Vad-
dern Gefahr egal , als ob er . . .

Ich habe so Angst!
Thees Droste , der Fischer , der Vaddern zu¬

letzt noch gesehen hat , meint , er wäre wohl
nach Holland verslagen . Großmutter glauüts.
Aber Großvater ist ganz anders , spricht nichts

Sage Hein man noch nichts ! Viel Ver¬
gnügen bei die Kieler Woche . Vadder wird
schon wiederkommen . Wenn er da is , schreibe ich

Weiß , wie großen Anteil Du an unse Fa-
millje nimst.

Mit viele Grüße von mich und die anderen
Deine alte Freundin

Anna Roewer.
Nachschrift : Vorhin kriegte ich Brief von

meinen Jonni . Hongkong , 25 . Mai . Lästt Dich
grüßen . Wird Anfang August abgelöst . Meine
Freude kannst Du Dich denken !"

Bedrückt schaute der Bootsmann vor sich
hin . . . Ein Pfifs schrillte durch die DeLs : „Die,

zum Wettspiel abgeteilten Leute Backbord-
Schanze Musterung !"

Ach so , die Engländer ! Kord raffte sich zum
Dienst auf.

Mit seinen enolischen Kameraden war
Norton auf dem städtischen Epielvlatz cinge-
troffen und wartete auf die Eröffnung des
Sportfestes , das -d >e Stadt Kiel zu Ehren der
englischen Geschwader gab . Die letzten Vorbe¬
reitungen wurden , getroffen , die Mannschaften
beider Nationen

'
rüsteten sich zum friedlichen

Wettkampfe.
Es drängt sich der Gedanke auf : Möchte

doch im wirtschaftlichen Leben dieser beiden
blutsverwandten Völker derselbe edle und
friedliche Wettstreit herrschen wie hier auf dem
grünen Rasen der deutschen Seestadt.

lieber den weiten Platz schmetterten die
munteren Weisen der Bordkapellen . Vor den
Tribünen gesellten sich zu den Marineoffizieren
Vertreter der staatlichen und städtischen Behör¬
den sowie die Führer von Handel und Indu¬
strie . Im weiten Umkreis die dichte Mauer
der Zuschauer , darunter die deutschen und eng¬
lischen Matrosen , so manche Arm in Arm im
Banne reichlich genossenen verbrüdernden
Männertrunkes . Harmlose Neckereien wurden
ausgetauscht ; man hatte sich in den wenigen
Tagen näher kennen und schätzen gelernt.

Nun füllten sich die Tribünen . Dort saßen
im schönen Kranze die Damen , und so mancher
erfreute sich an dem bunten , anmutigen Bilde.

Norton stand an der Tribüne und sandte
spähende Blicke hinauf ; aber Erika hatte er
noch immer nicht entdecken können . Er war¬
tete mit , klopfendem Herzen.

Warum wurde er nun wieder in ihre Nähe
gedrängt , nachdem er vor ihr durch die gan ^e
Welt geflohen war ? ! Hatte .er nicht genug d e
ganzen endlos langen

'
Jahre leiden müssen?

Wie sollte er dies Wiedersehen ertragen mit
ihr , der Frau des deutschen Freundes ? . . .

Dort . . . dort . . . kam Barnow mit einem
deutschen Kameraden und zwischen beiden . . .
die Helle Frauengestalt ? . . . Das mußte Erika
sein!

llnd jetzt standen sie vor ihm . Er hörte wie
aus weiter Ferne Worte des Freundes . . . er
stellte ihm wohl den deutschen Offizier vor . . .
Wie im Traume küßte er Erikas Hand.

Sie sprach ihn an . . . dieselbe herzliche
Stimme , durchklungen von der Freude des Wie¬
dersehens . Ihre Augen suhlte er aus sich ruhen,

diese Augen , die ihn nie zur Ruhe kommen
ließen.

Korrekt straffte er sich . . . Gott sei Dank , das
Schwerste war vorüber!

Der deutsche junge Offizier neben ihm liest
ihm keine Zeit , trüben Gedanken nachzuhängen.
Ein lustiger , lebenssnrühcnder Kerl , Torpedo¬
bootskommandant . Was über Manöver der
deutschen Flottillen zu der englischen Flotte ge¬
drungen war , klang märchenhaft . Diese schwar¬
zen Gesellen hatten den Teufel im Leibe . Kein
Wunder , wenn sie alle so waren wie der
neben ihm.

Norton musterte die echt germanische Er¬
scheinung , die treuherzig und fröhlich blicken¬
den Augen . In das sonst so frische Gesicht hatte
schwere Verantwortlichkeit schon ihre Fältchcn
gegraben.
. Sie geleiteten alle drei Erika zur Tribüne
hinauf , wo sie freundlich grüßend unter den
Damen Platz nahm.

„ Sagen Sie mal . Kommander "
, wandte sich

der Torpedomann an Norton , „ist auf Ihren
Destroyers der Durst auch so epidemisch wie auf
unseren Booten ? "

Norton mußte lachen.
„ Kommen Sie mit zur Sekt -Theke dort

hinten ! Da gibts 'n guten Tropfen . Diesen
Sportzweig sollte man auch nicht vernachlässi¬
gen ; denn gerade er bringt die Nationen näher,
und das ist ja wohl der Zweck der ganzen
llebung hier.

Norton war nicht abgeneigt . Es drängte
ihn , seine Stimmung aufzuheitern , und das war
möglich mit diesem fidelen Jungen.

„ Aber wird denn Herr Barnow mitmachen?
„Muß er natürlich , must er . Hat ewig

Dienst im Kopfe , der Artilleriste .
"

„
„ Erlauben Sie, . . . ich bin auch Artillerist-
„ Verzeihung, . . . mildernde Umstände bet

Ihnen . Sie sind East ." ,
„ Das ist wieder einmal echt Adenried,

scherzte Barnow , der zu den beiden herantrat.
Die Kampfspiele hatten inzwischen begon¬

nen . Es war eine Freude für die Offiziere,
die sehnigen Sportgestalten zu sehen , Ergeb¬
nisse des Stafettenlaufes , des Kugelstoßens , des
Pistolenschießens , des Hoch- und Weitsprunges,
der Fußballspiele konnte erst nach Beendigung
der Kämpfe bekanntgegeben werden . Schn"
jetzt zeigte sich , dast die Leistungen der Deut¬
schen mindestens ebenbürtig waren.

(Fortsetzung bÄV
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/ Von Peter Zyln ann

rr? Er hieß Zwar Abel Doden , aber kein
Ü??n >ck> weit und breit nannte ihn anders als
Mel Verbreit , Denn sür verdreht aus der all --

„ mein anerkannten Bahn qeraten in der das
a -ben eines Bauern abzulaufen hatte , musste

ihn jeder halten , der mit ihm in Berührung

lein Bater hatte den Grund zu keinem
wenig ansehnlichen Nuf gelegt Reemt Doden

war etwas buteniporiq gewesen und hatte nch
nie mit dem begnügt was man so mit am
5imden greisen und mit klaren Worten nennen
kann Wenn er in keinem Stall stand und eine
M sich brummend nach ihm umwavdte , dann
kennte er die seltsamsten Keinräche niit ihr
mhren und die Arbeit darüber vergessen . Beim
Kartoskelbacken geschah es wobl das, er mit
aller Sorqkalt um ein blühendes Unkraut her-
uniiuhr und es stehen lieh . Seinem Abel brackne
er immer etwa ? Absonderliches mit oder etwas
das erst durch das geheimnisvolle Wesen wo¬
mit er es seinem Jungen gab , zu etwas Beson¬
derem wurde , ob es nun eine Versteinerung
eine leltiam geformte Baumw » - »-! oder ein
Käser war Von seinem Hof und der Arbeit
sprach er nur mit einer gewissen Lässigkeit in
Ausdrücken , die Abel zwar nicht voll erfaßte,
die ihm aber doch klar machten das , der Mensch
eigentlich zu etwas ganz anderem auf der Welt
lei, als vom Morgen bis zum Abend zu arbei¬
ten, zu essen und zu schlafen . Einmal waren
beide Augenzeuge gewesen wie ein Marder am
bellichten Tage ein Huhn übersiel und abwürate
Da hatte der Vater nur laut gelacht und weder
einen Stein nach dem Räuber gewarf "n noch
sonst einen Versuch gemacht ihm die Beute ab¬
zujagen , Er hatte sich nur zu Abel gewandt
und mit runden Augen gesagt ' .Sich selber
leben ! daraus kommt es an !" lieber dieses Wort
hatte Abel ost qegrübelt , Dan der Vater es
besser wußte als die Nachbarn und der Lehrer,
das stand für ihn fest.

Die Mutter hatte Abel kaum gekannt , an
ihre Stelle war eine Haushälterin getreten die
schweigsam das tat , was getan werden muhte,
und im übrigen die Welt von ihrem Lehnstuhl
am offenen Feuer aus betrachtete . Sie hatte
den sriedevollen Fatalismus eines Menschen
der irgendwo hingestellt wird und weih , dah
er von nun an so lange dort stehen wird bis
es aus ist Zwischen ihrer Schweigsamkeit und
der Fremdheit des Vaters qina Abels Weg.
Schuss,und Spielkameraden konnten nicht wktt-
Machen. was so an Wunderlichkeiten in ihm
emporwuchs, „ Als der Vater starb , hinterlieh
?s dem Sohn einen inähia großen , leicht »er¬
duldeten Hof, ein paar Kühe weniger als das
wewese tragen konnte und einige Schubladen
toll verstaubter Bücher vergilbter Papiere,

Münzen und Steinwerk,zeuge : einige silb -rne
Uhren , die nicht gingen , und ein Bild von Na¬
poleon und der Königin Luise,

Abel war genügsam An dem sieben auf dem
Hof änderte sich nichts , aimer dah es noch ein¬
samer und stiller wurde , Wenn der Sonnabend
kam , dann wurden die Wege um das Haus
nickt gehackt und geharkt w >e bei nen Nachbarn
und aus den Beeten vor dem Gieb - l wuchsen
Blumen und Unkraut nach den Gesehen des
Iabreslaukes und qemäh ihrer Kra ' t sich im
.Kamvs um Lebensraum und Licht zu behaup¬
ten Abel batte wohl Sinn kür da ; was auf
dem Feld im Stall und aut der H - id - ae ' ch 'h " n
muhte aber alles was er tat geschah mehr aus
der Rolle des Zuschauers und nicht eines Be¬
teiligten der Verantwortung Schaden und
Nuken trug In den ersten Jahren seines selb¬
ständigen Lebens ging alles sogar -- '

.viaermonen
aut lo dah mehr böeld ins Haus kam als h' n-
ausoing Was iibria blieb legte Ab ?! ln
Schublade unter die alten Bücher Es war ib,n
nicht besonders interessant ;u willen wieviel
es lei , und ob es sich vermehrte ode - vermin-
berte Er batte zuviel n ! t ande -en Gingen zu
tun . Da waren die Wolken die in Men >ch?n-
aeltalt oder wie Ungeheuer übe ? d-n weiten
Himm ? l wqen oder die viele, , Stimme, , in
den Bülchen und um die Eck - n d ->? Hauke«
wenn der Wind dab - rkubr ' oder ? l ? Dävie die
er meist zerbrochen aus keinem Acker ar » b , von
denen der Vater b »s,,,,vtet baUe dan ne von
kelblt ln der Erde wüchsen und im H -rbll in die
Tiefe sänken um im Frübiabr w ' eder emvor-
Zuiteiaen , ebenso wie dl » vielen Slei 'ie in den
Aeckern immer r>achivüch>»n und nie ansainaen
koniele man auch davon sammele und »nUern ? ,
Abel aber wußte diele Dinae belle , und m " « ,?
noch lebt über den Vater lachen Es , >wr !bw
klar daß die Steine durch die a - aö ? - üntk ' ut
ins Land qeichwemmt waren als Noah kn leine
Arche krach Und in den Tönte » war ? ,, bie ver¬
brannten Gebeine der heidnisch m Vorfahren
enthalten Das war >b,n alle ? klar s .rs konnte
er in d?n alten Büchern leien , es - ,,h aber
andere Dinge , über die er vergeblich grübelte.
Vor allem eins ' da lebte er nun als Bauer
auf keinem Hof der den V ' ' » » durch d ' n Boden
führte Dünner hineinbrachte und Korn her¬
ausholte , genau ko wie sein Vater es aetan
hatte , und der Großvater und dessen Vater
und alle vor ihm bis zu denen bin , deren ver¬
brannte Knochen in den Töpfe » lram , Wo
war Ankanq und Ende , and was mürbe kein
wenn er nun aus der Reibe tanzt ' So kam es,
bah er meist mit sich alleine war , Di - Nachbarn
aber sagten , er iei kein rechter Bauer und
tippten dabei wohl leicht mit dem Fmger an
die Stirn,

, ,

traßenidpll Moormerland Federzeichnung von Ernst Peirich.

LE

Die alten Bücher des Vaters kannte Abel
gründlich . Es war darin viel die R -de von der
Geschichte des Landes , von schweren Kümpfen,
von Sinrmfluten , Menschen - und Vichsterben,
Am meisten aber fesselte ihn ein etwas zer¬
schlissener Band mit phantastischen B ' ldcrn der
von Meer - und Landungebeuern handelte vom
bösen Blick und vom zweite » Gesicht , An den
Schluß des Bandes waren einige schwarze
Blätter angehestet , die in weißer Schrift lauter
teuflische unheimliche Formeln enthielten . .Sein
Vater hatte ihm das Buch einmal gezeigt

'
und

es das Aieaabuch des Teufels genannt Er batte
ihn jedoch gewarnt darin , zu leieiz. Natürlich
sch ' ug Abel oi -scn Rat in den Wind , und so
entnahm er aus dem geheimnisvallpu Buch
manches was ohne Frage auch heute noch im
Lande ' ein Wesen haben mußte oder besser lein
Unwesen Das führte dazu daß Abel bei stür¬
mischem Weiter mehr als früher auf das Rüt¬
teln des Windes im Schornstein auf das Klap¬
pern der Fensterläden und die Stimmen im
Stall und an den Ecken des Hauies achtere.
Denn es war ihm nicht sicher ob dabei nicht der
Fliegende Focko der Nachfolger Wodans im
Spiel war Nicht weniq zoqen ihn auch die Ge¬
schichten von den Meerweibern an , den schönen
Jungfrauen mit den qlänzenden Fischleibern
die für vieles Unheil bei Sturmfluten verant¬
wortlich waren und die man dadurch guten
Willens zu machten versuchte , daß man , hneu
als Windfahnen auf den Dächern eine nicht
geringe Ehre , zu Teil werden ließ . Er rannte
einige Bauernhäuser in der Gegend , auf deren
First aus einer Eiienstanqe die Scewieskes knar¬
rend hin und herfuhren,

Abel ' entlann sich daß aus dem Baden über
der Wohnstube eine alte ausgediente Uhr mit

Mcssinggewicht und Kette lag , seitdem er denken
konnte . Zu beiden Seiten wurde das Gehäuse
von einet aufgerichteten weiblichen Gestalt ge¬
halten , Als er mit seinem neuerwachten In-
teresie die Uhr aus dem Gerümpel hervorsuchte
und von dem dicken Staub befreite , machte er
die aufregende Entdeckung , daß er dre gebän¬
digten Geister unter seinem eigenen Dach hegte.
Behutsam trug er die Uhr in die Wohnstube,
reinigte und putzte sie gründlich und suchte das
Werk wieder in Gang zu bringen . Aber das
gelang ihm nicht , die Uhr blieb tat , soviel er
auch mit seinen ungeschickten Fingern , arin
hei umfuhr Von nun an hing sie neben seiner
Buße an der Wand , und die starren Augen der
beiden Seewieskes lächelten mit einem leichten
Glanz in den Raum,

Wenn Abel bei Gelegenheit mit seinen Nach¬
barn andeutend über sein Wissen sprach , er
sprach immer nur in halben Säßen und neben¬
her dann hörten sie aufmerksam zu , sagten fa
und wunderten sich . Hinter seinem Rücken jedoch
lachten sie ihn aus . Denn was ' onnte Abel
Verbreit ihnen den tüchtigen Bauern , die ihren
Hof in Ordnung hielten schon erzählen ! Bei
ihnen fing die Glaubwürdigkeit eines Menschen
an . wenn er dort wo er zu stehen hatte , richtig
stand , Aber dem Abel rostete der Pflug und
zerbrach zu ungelegener Zeit die Deichsel , und
der Kiddick leuchtete in seinem Roggen . Er
empfand es wohl daß seine Mitmenschen ihn
nicht in eine Reihe mit sich stellten , und das
bereitete ihm ein unbestimmtes , unbehagliches
Gefühl , Doch das rückte er mit einer Handbewe-
qunq von sich.

Die alte Dina das väterliche Erbstück , wurde
tauber und unbeholfener : eine junge Hilfe hielt
Abel für angebracht Eines Abends machte er

»
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l̂ch auf den Weg zu einem kleinen Bauern,
dessen fleißige Tochter weder aus Gründen des
Alters noch der Schönheit übertriebene Hoff¬
nungen auf einen eigenen Herd hegen durfte.
Aber als Abel , auf diesem Gebiet gänzlich un-
erfahren . mit seinem Anliegen geradewegs in
die Tür hineinfiel , lachte sie ihm so offenkundig
und ohne die feineren Uebergänge die sonst bei
solchen Gelegenheiten ihre Geltung haben , ins
Gesicht , daß er von dieser ersten Werbung genug
hatte und es bei feiner alten Hausgenossin be¬
wenden ließ.

Eines Tages fand in der Umgegend eine
große Versteigerung statt . Es war die Zeit , als
zahlreiche Bauern nach Amerika auswanderten.
um auf einem neuen Grund ein besseres Glück
zu suchen , als die Heimat ihnen bot . Solche
Utminereen waren Ereignisse die alles auf die
Beine brachten , was eine Kuh . ein Möbelstück,
eine Egge billig zu erstehen hoffte oder auch nur
von teilnehmender Neugierde getrieben wurde.
Durch Zufall kam Abel mitten in die Veran¬
staltung hinein . ..To ' m eersten ' to ' m tweden!
to ' m lesden !" Nümms meer ? Segen der mit !"
So ging es unter Rufen . Gelächter und Auf¬
regung unaufhörlich Abel stand in der Wohn¬
stube . Dort hing an der Wand eine Seewiefke-
uhr . Seine Augen wurden immer wieder zu
dem altertümlichen Werk hinaezoqen . Die Um¬
stehenden fragten ibn . ob er immer noch nicht
wisse , was die Glocke qe' rblnaen habe . Er ant¬
wortete nicht . Als die Uhr an die Reibe kam
und der Ausrufer sie mit einer derben Anlvie-
lung auf die beiden Figuren . die weder Filch
noch Fleisch seien ausbot beaann ein Altbänd-
ler au « der benachbarten Stadt mit einer nied¬
rigen Summe : er hoffte sie kür ein Ei und einen
Apfel zu erstehen wie er es gewohnt war . Vbcl
bot höher sein Gegner leate eine weitere Mark
zu : die beiden blieben Alleinbieter . und nach
einiger Zeit hört ? der Hä " dler verwundert und
verärgert ans B ' nß vor Aufregung nabm Abel
seinen neuen Bellt , in Emvfana und drängt » ach
durch di » Menae zum A, >« qana Znbanle leate
er die Uhr aui den Tuch und befrachtete lle .

'

Es war ein seine ? Stv ^ viel Heller - rbalt - n
als das an der M ^nd Erwartungsvoll bllnate
er lle an die Wand und balle das Melling-
qewicht »i » Und als er da « V .-nbnl ' » Bewe¬
gung l»tzko da tickte und tackle da « Werk mit
eigentümlicher und ansregender Lebendigkeit
und verwandelte aleickllam den ganzen Raum.
Die - Alte hatte kooss-büttelnd zuaelehen und
Huberte kein Wort da « ne » e Geräusch nahm lle
nicht wahr In der Nacht lag Vßel lanae
schlaflos Er wartete von einer vollen Stande
zur anderen » m die Hellen , etwas bestiaen
Schläge zu hören die non » in »m knackenden
Nalleln des berabllnkendcn Gewichts begleitet
wurden

Abel war wie verwandelt Sein » geheimnis¬
vollen Vorstellungen von den Meerweibchen
nahmen in den Vend »lb »mea, >" gen den Stun¬
denschlägen und dem l^ elken -nsseln Gestalt und
nre -share Form an O ' t lieb er lg " « ,Ober d>e
Arbeit liegen um einen Av " »" blick in die
St " be zu treten und nach der Ubr zu sehen.

Aon letzt an war er aui ollen Persteiaerun-
rnpgen weit und b- a >t zu l »be„ von denen er
Kunde erbielt Er bielt sich eine Zeitung , an
der ihn allein die Ai,zei ->en kesselten . Bald mar
er der Schrecken oller Händler denn wo Abel
auk ein Stück hat da waren ihr » Hosinunaen zu
Ende E « blieb nicht bei den Seemieskenbreg
obgleich lle von gsl -n anderen Eingen den Vor-
rana hotten Er kaufte B » ttnkgnnen k" " ' »rne
Kellel Teellöochen Neuiahrseisen altes Meiß¬
ner Barzellan Sachen die in r »rkt »r s^ rdnuno
jede bäuerliche Stube zieren : Abel ober galt
nur der Beiilz nie kam ihm der G -drnke die
meist recht wertvollen D >nae zu " siegen und zu
vutzen Und bn >d verwandelten sich ie ' ne Stube
der Gang und die Küche in nollaenrroofte
Rumpelkammern Je enger e« in den Räumen
wurde desto näber kühlte er stch einem Zu ^ aad
der Glückseligkeit ohne sich darüber Rechenschaft
geben zu können

Aus einer Versteigerung beschlossen die
Dauern ihm einen Streich zu spielen . Uner¬
wartet boten lle mit es ging wieder um eine
Uhr . Ein Händler stellte den Kamvf bald ein
als keine Gewinnkvanne überschritten war Abel
ließ sich nicht beirren er bat und bot und
jedesmal qina ein Bauer noch höher An dem
heimlichen Lachen aber merkte er worauf es
hinausqing . Unbeweglich mie e« seine Art war
überbot er jedesmal seinen Vorsänger Als
das Gebot eine unwahrscheinliche Höbe erreicht
hatte und sein Gcqncr lachend ein nuies obaab.
blieb Abels Gebot aus . Der Ausrufer ' ab ihn
fragend an . die Menge suchte ibn mit ironischen
Bemerkungen auszustacheln aber Abel blieb
stumm . Mit saurer Miene erhielt der neue
Eigentümer den Znschlaq und diesmal hatte
Abel die Lacher auf seiner Seite Das konnte
seinen inneren Grimm darüber nicht dämpfen
daß er unterlegen war.

Die Fahrten durchs Land zu allen Zeiten des
Jahres , auch mitten in der Aussaat , oder wenn
das Heu in der Mahd lag . brachten es mit llch
daß der Hof sogar Abels eigener beicheidener
Anforderung an Pflicht und Ordnung nicht
mehr entsprach So " " bm er »>» »>,
Knecht , den er aber bald wieder vor die Tür
sehen mirßte . weil er allzusehr nach dem Vorbild

üökk Uk OkklM / Von Berend de Vries

Friesische Schlittschuhläufer
Fr ,

Die Gelehrten hätten die Kunst des
Schlittschuhlaufens in zwei Arten eingeteilt , in
eine holländische und eine friesische , meint
I . Ter Eouw . Die holländische Art sei lchön,
die friesische schnell . Der holländische Volkskund¬
ler führt das noch näher aus in seinen . .Volks-
vermaken "

, kommt aber zu deni vernünftigen
Schluß , daß man dies nicht allzu ll --gg^ ge¬
lassen müsse ; nicht alle Holländer schüseln schön,
und nicht alle Friesen springen über einen Deich

Daß es indessen mit der Schnelligkeit und
Zähigkeit der Friesen etwas Besonderes auf sich
hat , beweist ihre „Elfstedentocht " . So bezeichnet
man einen Wettlauf auf Schlittschuhen , der seit
Jahren in der niederländischen Provinz Fries¬
land , dem klassischen Lande des Schlittschuh¬
sports , in strengen Wintern durchgefiihrt wird.
Es handelt sich darum , aus einer Strecke von
zweihundert Kilometer elf friesische Ortschaften
anzulaufen . Dieser Wettstreit ist auch im Fe¬
bruar 1940 veranstaltet worden . lieber die
Vorbereitungen dazu haben holländische Blätter
wiederholt berichtet . D »nn die Elfstedentocht
interessiert nicht nur in Fri »sland . wo sie uus-
gefochten wird , sondern auch in ganz Holland.

Wie es in diesem Jahre damit abgelaufen
ist, darüber können wir leider nichts berichten.
Dagegen läßt sich auf Grund eines Berichtes in
„ Nieuwsblad van bet Noorden " wohl einiges,
das fesselnd genug ist, über den Verlauf der vor¬
letzten Elfstedentocht , die im Jahre 1900 statt¬
fand , mitteilen.

Damals zeigte es sich , daß durchaus nicht
immer trainierte Eissportler an der Svitze zu
sein brauchen . Oft siegt bäuerliche Naturkraft
über sportliches Training.

Die Friesen Karst Lecmburg , ve Vries und
Casteiein bewiesen es.

Besonders der Bauer de Vries stellte sich als
ein solcher Naturläufer heraus . N ' e " ' vor hatte
er Sport getrieben . Auch hatte er sich niemals
vorher an Wettkämpfen beteiligt : nur während
seiner militärischen Dienstzeit nabm er einmal
mit Erfolg an einer eissvortlichen Veranstal¬
tung teil . Die Elfstedentocht hatte er nie mit¬
gemacht . Es lag gar nicht in seiner Absicht,
einen Wettstreit daraus zu machen . Das wurde
es erst , als er . zusammen mit E -Zte ' ein lausend,
auf der Dokkumer Ee den Spitzegläuser Smid
einbolte . Das Unglaubliche war geschehen ' Er
hatte die Führung ! Und de Vries hielt aus,
zähe hielt er aus und blieb , wo er war . Keines¬
wegs ausqcnumvt . ging er in Lenmaarden in
der neuen Rekordzeit von neun Stunden und
zwei Minuten durch das Ziel . Und darnach —
nun . da lieh er sich ein Rad und kubr nach
Dronrijp , um seiner Frau die . inaßige Neuig¬
keit» zu erzählen und — um seine Kühe zu
melken .-

Das ist noch mal ein Schlittschuhläufer
' Ein

Kerl , aus ecbl- m friel - ' -b -m Holz geschnitten.
Mas denn ? So ein » Elfstedentocht mag ganz
anziehend lein , es ist auch ganz schön, seine
friesische Härte und Zähigkeit einmal unter Be¬
weis stellen zu können , aber schließlich muß man
doch zur rechte, , Zeit wieder zu Hause

' sein , denn
die Kühe müllen gemolken werden , das duldet
kein ° n Aufschub.

Friesenblut verleugnet sich nicht . Auch der

Leeuwa '-der Zandstra . ein Mann non sünfund-
fünfzig Jahren , gehörte 1900 zu den Teilneh¬
mern . Er machte seine vierte Elfstedentocht.
Diesmal in Begleitung seines Sohnes , der zum
zweitenmal mit seinem Vater längs der elf
friesischen Städte dahinjagte . Neben Zandstra
waren da noch einzelne andere , die vier silberne
Kreuze besaßen.

An diesem Wettlauf nahm auch ein Knecht
eines Großbauern aus der Eroninger Marsch
teil . Dieser Knecht , der vielleicht keine beson¬
ders hohe Meinung von den Eigenschaften eines
Elfstedenläufers besaß , hatte verlauten lasten,
daß er — wenn er nur die Gelegenheit dazu
bekäme — als Schlittschuhläufer noch wohl
etwas ganz anderes sehen lasten würde . Sein
Baas hatte ihn beim Wort genommen und ihn
mit nach Leeuwarden gebracht . Er nahm auch
an dem Wettstreit teil , und es muß gesagt wer¬
den . daß er die zweihundert Kilometer bewäl¬
tigte ; aber zur Ehre seines viel älteren Arbeit¬
gebers muß auch gesagt werden , daß der Letztere
schon wieder rüstig hinter einer festen Mahlzeit
in der friesischen Hauvtstadt saß . als der Knecht,
völlig ausgepumpt , durch das Ziel kam.

Nicht immer wird friesische Willenskraft mit
dem Siege belohnt.

D »r Hindelooper Meisterläufer Smidt . von
dem schon einaangs kurz die Rede war , befand
sich auf der Elfstedentocht von 1900 etwa hundert
Kilometer von seinem Wohnort an der Svitze
der Wettstreitläufer , als er einen bösen Fall
tat . Er wußte , daß zwei seiner zähesten Gegner
ihm schon seit Stunden auf den Fersen waren
und hatte schon viel von seinen Kräften einge-
büßt ; als er nun . halb benommen von dem
Sturz , eine Minute erschöpft liegen blieb und
die Fahrt nicht fortletzen konnte , schien seine
Energie dermaßen gebrochen , daß er sich nicht
mehr zu einer erneuten und levten Krast-
anspannunq ausrasfcn konnte . Er batte , getrie¬
ben von dem Wunsche , leine Stellung an der
Svitze des Feldes zu bebauvten . allzu sriib zu
viel von seiner Kraft hergegeben und vermißte
letzt , wo es darauf anknm . die nötiaen R -" erven.
Der verbn ' nanisvnlle Sturz brach ' einen Wider¬
stand . und ne » n Minuten nach den glücklicheren
Läufern de Vries und Castelein ging er als
Dritter durch das Ziel.

Man sollt » nun meinen , diese friesischen Mei-
sterlättfcr wären für einen solche,, Wettkamvs
auf das beste ausgerüstet . Sie sind cs wohl,
aber auch ihre besondere Art . Sie benutzen nur
Schlitt ' chuhe . die in friesischen Fabriken berqe-
stcllt sind . Fast immer sieht man sie auf diesen
. .doo ^ s-ioperS " . Aber was haben sie denn um
die Füße ? Leichte Leinenschnhe — ja , nicht
selten gewöhnliche Turnschuhe!

In der Tat . diese sturen untrainierten Na-
tursoortsleiite hohen Knöchel und — Rücken.
Rück» ,, , gehärtet durch schwere Arbeit auf dem
friesischen Ackerboden . Nur . dadurch sind sie im¬
stande . die ungeheuren Anstrenaungen einer sol¬
chen Strecke van zweihundert Kilonieter zu über¬
stellen und manchen trainierten Spnrtsmann
weit hinter sich zu lasten.

Diese schlichten Schlittschuhläufer aus dem
Volke verkörnern in hohem Maße die Zähigkeit
und die Willenskraft der friesischen Raste.

seines Herrn lebte . Dann kam eine Magd ins
Haus , mit der es bester ging . Nachdem Dina
sich zuerst mit Groll , dann mit zunehmendem
Beifall in die neue Lage gefunden halt ' ,

' am
sie ganz und gar nicht mehr au « ihrer Ecke her¬
vor . Nur ihr großer , grauer Kater schritt täg¬
lich den Bannkreis des Hofes ab . um ihr von
der Außenwelt dürftige Kunde zu bringen . Abel
fühlte sich immer freier und war mebr denn ie
auf allen Wegen anzutresfen es machte " ihm
nichts aus andere Menschen bei harter Arbeit
zu sehen . So wie jetzt war es richtig , so hatte
er es sich lange gewünscht . Der Maad überließ
er alle Verantwortung , und kaum geschah es.
daß er je anderer Meinung war als sie . nur
in einem ' Punkt kannte er keinen W -kerlnruch.
er duldete nicht , daß seine kostbaren Schüße je¬
mals von ihrer Hand berührt würde » Machte
sie Ordnung halten überall und soviel sie wallte,
seine Uhren und Pfannen , dick mit Staub be¬
deckt waren ihrer Macht entzogen.

Bei kleinem wurde Abel ein Wirtshausgän-
ger , das brachten die Versteinerungen la mit
sich . Er fand Gefallen daran , mit seinem Misten
aroßzutun . Wenn auch die Aufmerksamkeit seiner
Hörer von kleinen Peinlichkeiten für ibn nicht
frei war , so erlangte er seine zunehmende Mei¬
sterschaft darin , seine Augen zu schließen oder
etwas nicht zu hören , was er nicht hören wollte.

Die schönsten Erfüllungen aber erlebte er.
wenn er seine Gedanken in etwas krausen Reden
vor fremden Gästen ausbrciten konnte , die ihn
noch nicht kannten und infolgedessen nach vollem
Gewicht einschätzten . In solchen Stunden wuchs
er über sich hinaus ; sie endeten oft mit einer

großen Trinkerei auf seine Spendefreudiqkeit
hin . Wenn dann alles gut ging , fand Abel sich
niittcn in der Nacht aus einem sanftmütigen
Heimweg : öfters aber geschah es . daß man sein
Misten oder seine Kennerschaft anzweiielte.
worauf er sich zornig auf den Erstbesten stürzte,
aber mit einem festen Griff von den, Wirt
gepackt und vor die Tür geschoben wurde . So
wurde er nach und nach argwönisch , streitsüchtig
und ein Rechthaber.

Er entwickelte nun eine bemerkenswerte Fä¬
higkeit . andere Mensch mit bissigen Ve -ner-
kun en zu reizen oder mit Fragen Fallen zu
stellen . Die erste Wirkung davon verspürte er
lei sick' zu Hause , a ' s eines Morgens die Magd
, gr . Arbeit scheltend hinwarf und davong ng.
Eine neue Hilfe kan, nach den " emo ^ Er-
' a >-- „ naen in Fraoe . So stand er denn , , .n
ne , nvsh 'sbaren Aufgabe mit der alt - n
Dina den >̂ of in Ordnung zu halten und zu¬
gleich auf den Straßen und in den Wiets-
bäulcrn " , lienen . Es kam ihm nicht in den
Sinn . seine Fahrten zu verzichten . Er ge¬
wöhnte sich daran , gelies - rte Waren nicht zu be¬
zahlen , und fand ge' 8lliqe Menschen , die ' bn,
Kredit gaben . Die Bedingungen des Kredits
waren il- ni nicht interessant genug , um ihnen
sein » Aufmerksamkeit zu schenken. So stopfte er
ein bedrohlich werdendes Loch damit , daß er » in
neu »« onfri " Aber einige feste Haltenunkte
verlor er dabei nicht aus den Auoen . zur Ver¬
wunderung seiner Nachbarn kam er immer noch
a . den letzten Gefahren vorbei . Für sie war er
mehr als je der Abel Verbreit der nicht m >e

hrcsaleichen war und damit das tiefste Ee,«''
verletzte , das einfache Lebensgemeinschaften
ammensllgt . Aber in dieser oder jener Ct>i§' er Begen " una 'wirte der Nachdenklichere . nh,
ihnen , daß i » Abel etwas lebte was übe , Ij,
selbst binausginq . So kam es daß in der
ringschätzung der Menlchen gegen Abel
immer eme l »- ' e Verwunderung mitschwang, ß
d ' - sogar wohl ei " mal ein Körnchen Bewiiii«,
runa enthalten war

Eines Mittags , als Abel vom Felde
stand nicht wie sonst das Esten auf dem TiH
In ihrem Lehnstuhl saß die alte Dina zusem
mengesunken und regte sich nicht . Adel beruhe
sie an den zulammengelegten Händen , die eh,
kalt waren und ibn , verkündeten daß seine U
ferin tot lei . Sie batte seit Jahren keine Frag,,
mehr an ihn gestellt , nun hatte sie sich auch
vongemacht , ohne ihn um seine Meinung,,
fragen . Verwandte hatte sie nicht , es wurde eh
klägliches Begräbnis , für besten Zürichs
einige Nachbarfrauen sorgten . Abel emM
ein Grauen , als er alle seine llhren zum Sich,
brachte , wie es der Brauch ist. wenn ein Tot»
über der Erde steht.

Nun merkte er erst , daß die Alte nicht inm»
nur im Lehnstuhl gesessen batte , sondern dis
der Rest der Ordnung der ihn bis dahin
umhegte , von ibr ausgeaanaen war . So vsck,
die .Tageseinteilung ganz ihren Sinn , nur di,
Notdurft des Viehes zwang ibn . einige hmd,
Habungen zwischen Moraen und Abend innw
halten , die für ihn selbst keine Geltung mi,
aehabt hätten . Er ging jetzt weniger als stM,
über Land , dafür aber zeichneten die Fahrt,,
stch durch gemaatere und kostlvieliacre Käiitz
prunkender ? Reden und größere TrunkeM
aus Wohlstand und Amelien gingen noch mb
zurück, sofern das möglich mar . aber leine l !rd>
liche . unverbrauchte Triebstärke füllte ßlch
Stunden höchster Sekbstlnannunq mit einn
triumvhierenden Ausgleich , den er mit d,i
Kläglichkeit ber folgenden Morgenstunden Willi
bezahlte . Wenn er dann stundenlang ucki
seinen leßenbioen Ubren saß füllte stch der tniii
Raum mit Beweavnaen und Gedanken . un> »
bätte nicht loaen können , was davon in
Innern vor sich ging und was um ihn ü'i
W «!ef, trieb . So trüumte Abel stch durch dl!
Zw, , bis eine bölx Stunde kam

Giner seiner Gläubiaer . ein fataler Rech»»,
hatte lchan mehrmals an der Schlinge geni»>l
an der er Abel sestbie " Nun machte er
seNekr, llpben d"ß das Mnß der Dinge , 'oll ln
und mit ein »m lcharlen W,ck zoa er die Achten!
zu . Vßel mußte zab ' en oder verkaufen . Den H»
mußte er bemalten io ariik >»lt » er sich eine W!
und einen Tag zu d»m Entschluß dnrcki m
leinen kof ' llaven !̂ ^>« ßen lo viel zu verkauN
um de» lästigen W » kmer ln « zuwerden . Es Dl
ein bilker »- Augenblick f '"' r ibn . als er als echü
die beste Nbr von der Wavd nabm Dann m
sorgte er da « Nieb . zog leinen auten Ro>l «>
und wand »r,e mie der Ubr unter d" n An
gegen die Stadt . Es war ein langer Weg ">
einem Wirtsbous fand er eine kleine laute"
' eklfchast von Rubr ' oiiken und Bauern Ein M
bastia oel - unkene ' G ' öler befreiten ^km » o» M
nem D >>rst und » obstren von leinör ^ ee>« ^
teübe Sti ' mm „ na der lebten Tage . Jetzt
die großen Wort » mied »r und svrudelten w"
lieber gl « sonst . Seine Ziibö - er sonnten ihn !>
aab es ibnen aber mit Hochmut zurück
mosnten die b »lleren Rechner zu fein wenn ^
sich w >» die Hunde abauälten . er wolle i«̂
i »t,e aber einmal zeigen daß e» zeitl 'b ' ns ' kN
Schlau - re aemelen lei ' Ei » solche« Stück "!
dabe , st - >>! -K»r,e e» l ' ebenoll l»ine Ubr . sei "ck.
wert , al « d - e beste Kubl Seßt werde er ß»

" «d rc ^ seszi »« zurü -kt- olen mas ec,"
leine K8 » s» biueinaesteckt babe und dann ^
de» sic » i -tzt mebe lachen ! Gs gäbe noch illm '

-
a » s dee W " t , nls hinter den Pferden aus ei

b»ezuaehen!
Die S ' unde » vergingen , es dunkelte hell*

Abel mutzte die Zeche schuldig bleiben.
f» nst nicht seine Gewobnbeit war Müblam . " "

Graß , mit einer verächtlichen KankbeweB!

nahm er leine Ubr und machte sich ll>s
^

Weg . Dieser führte auf eine länqerc 2 ' " ^
"

einem lanalpm strömend »» Tief entlang,
einem Schleb »nh » fch ließ »r sich ermattet ^
der . Ein » a »otze Ruhe umaab fün.
beit war berabaestiegen und hatte » cb i' ö '*

Busch und das Tief gelegt . Das W « ller all;
'

langsam und friedevoll vorbei . Ab >l rell"

derte sich daß große dunkle Gebilde ih"

standen , sich langsam verwandelten '^ , . -
ihrem Ort rückten . Es war schön, lo

es war überhaupt so vieles schön im / ^
Wo mochte er die Uhr gekauft bab »n die

^
neben ihm im Grase lag ? Ach ! o . er
dem Weg zur Stadt , um sie zu verkanten , ^
würde alles den umgekehrten Weg gehe " '

wollt » er al !o die schönste Uhr verlaull "
^

er b .-saß ' So war das nun ! Ja . so
Seine Hand strich über die Figuren,
deutlich vor sich sah . als ob es Tost Ü" .

ZZ9 _ _

eine SSurellaKbeoder einen HkkumulskordsrkMSN nickt eine einzige Sekunde lang suk die üiickdeckestellen,

denn dss gibt unweigerlick locker , wie Ne Klee In der Vergröberung , u leken stndl dann gekt spSterSss

stLtlelrsten los , woker loicke Delcksdigung-n kommen . - stber nickt slleln die SsIMure Ist ein tzelnd der

iVSlcke , suck In anderen fallen drokt «Zelakrl

So ist der kalk im Karten Waller nickt nur ein kartnSckiger feind der SeUe, iondern suck der IVSlcke . kr

lagert Nck auf der faier ab und lskt das Sewebr grau und brlickig werden. krk -euilckerweUegibt es aber

ein wirksames Mittel, dielen feind zu bekSmpken. Vcrrükren Sie jedesmal so Minuten vor Vereitung de,

ivalcklauge einige kandvoil stenko Sieick - Soda im lvalckwaller. Sie kaben dann kckönes weickesWaller,

das zum wakckenbelondrrs geeignet Ist und dss tzüe WSlcke kckont.

»« st«,

verdillek * gegen klnlenüungviele» vui-
lckeln» Kolken!»» vnv pvnolret LvgeÜeUl!

0n : - - -- —

Ken » , » L ci » K0 ., ovlletvorl



« are. Langsam packte er die Uhr und drückte

^
Am nisten Morgen fand man Abel im Tief,

die Uhr hielt er fest umschlungen . Lein Gesicht
tma die Züge eines überalterten Kindes . Die
Leuts schüttelten den Kovf und meinten , die

g -ewi>' fkcs hotten ihn geholt.
An greff ; übernahm den Hof . Der war von

der anderen Seite des Lebens ins Boot gestie¬
gen als sein komischer Abelohm . Einen Tag
aing er über die Felder und Aecker, durch Stall
und Stube . Dann begann ein großes Räumen,
Sichten und Reinigen , Und als er dam >t fertig
war bl . ckten ihn von allen Seiten Mangel und
verfall an , schlimmer als er gefürchtet hatte.
Nur im Vorderhaus war etwas Wunder¬
bares entstanden , dort blinkten in Stube , Küche
und Gängen und von allen Tischen die herrlich
geputzten Uhren , Pfannen und Schalen , und
die Sonnenstrahlen , die durch die wieder sehend
gewordenen Fensterscheiben leuchteten , spiegelten
sich in ihnen . Als die ganze Sammlung in blitz¬
blanker Ordnung dastand , hielt sogar der tüch¬
tige Neffe einen Augenblick in Andacht inne.
Dieser Schwächeanfall ging aber schnell vor¬
über. Der . Trbe wußte genau , was er zu tun
^

Eine Woche später füllten große Menschen¬
scharen den Hof , und am Wege stand eine lange

Reihe Wagen , die die Händler aus den Städten
herbeigeführt hatten . Es wurde eine gewaltige
Versteigerung , die in den zweiten Tag hinein
währte . Es waren strahlende Sonnentage , die
Kenner gingen ernsthaft von Stück zu Stück,
und die Neugier der Menge verwandelte sich
in überraschte Bewunderung , Der Erbe blieb
sachlich und kühl , gab den Zuschlag , wo das
Gebot seiner Schätzung entsprach , und versagte
ihn , wenn er darunter blieb . Als der zweite
Tag zu Ende ging , war das Haus leer und die
Sammlung in alle Winde verstreut , bis auf eine
einzige Seewieskeuhr , die schönste der Samm¬
lung . mit der Abel auf die lange und letzte
Reise gegangen war . Sie sollte für alle Zeiten
an ihn erinnern , der einen so unerwarteten
blanken Eeldsegen über seinen Neffen gebracht
hatte.

Der Hof erstand in neuem Glanz . Die Nach¬
barn und die Leute in den Wirtschaften meinten
nun , Abel sei doch klüger als sie alle gewesen,
das beweise der Haufe Geld , den er nur in
seinen Seewiefkes und Bettpfannen verborgen
habe , um sie alle und die Steuer hinters Licht
zu führen . Das war die stärkste Anerkennung,
ausgemünzt wie bares Geld , die der Neffe
gleichsam als Nebengewinn für Abels Nachruf
aus der großartigen Seewiefkeversteigerung er¬
zielte.

August der Starke findet seinen Meister
Bon Hans Gäfgen

W August der Starke ritt in der Nähe von.
Dresden spazieren.

Plötzlich verlor sein Pferd ein Eisen.
Vor einer Dorsschmiede stieg der Fürst ab

und ließ den Schmied Herausrufen.
„Kann Er mein Pferd beschlagen ? "

Der Schmied nickte, ging in das Haus und
kam mit einem Hufeisen zurück.

„Zeig her Freund , ich glaube , das Eisen
taugt nichts !" sagte August , ergriff das Eisen
und zerbrach es . als sei es aus morschem Holz.

Der Schmied sagte nichts und brachte ein
zweites Eisen , dem das gleiche Schicksal zuteil
wurde.

Mit dem dritten , vierten und fünften ging
es ebenso.

Beim sechsten lachte August der Starke:
„Hier mein Lieber , dieses Eisen ist gut !"

Als er sich anschickte, sein Pferd wieder zu
besteigen , reichte er dem Schmied einen Taler.

Der Mann besah sich das Geldstück und
meinte : „Ich habe gutes Eisen verkauft und

kann dafür gutes Geld verlangen . Dieser Ta»
ler aber taugt nichts ."

Sprach ' ? und zerbrach das Geldstück wie einen
Strohhalm.

August reichte ihm einen zweiten.
Das gleiche geschah, und auch fünf oder sechs

weiter « Taler lagen bald zerbrochen auf der
Erde.

Da zog der Fürst ein Goldstück aus der
Tasche , reichte es lachend dem Schmied und
sagte : „Versuch ' Er 's damit !"

„ Dem sehe ich ' s an , daß es tauglich ist," er¬
widerte der Schmied , verneigt « sich vor dem
Herrn und befahl oem Lehrbuben die zer¬
brochenen Geldstücke zusammenzukehren.
< August der Stark « meinte : „Gut . daß es nur
zwei solche Kerle in Sachsen gibt , die Eisen
und Silber knacken können wie dürres Holz ."

Und zum Schmied rief er hinüber : „ Freund,
besucht mich mal im Schloß , aber Eure Kraft
laßt fein zu Hause , sonst wird es . wenn Ihr
wieder fort seid , ausschen wie nach einer
Plünderung !"

Für -en Wegt-iensl
is suchen wir noch einige männliche

u . weibliche Kräfte . Vergütung
nach Tarif . Meldung an die
Leitung des Eertrudenheims in

e- Kloster Blankenburg b . Olden-
n . bürg , Fernspr . Oldenb . Nr . 3387.

lt . Suche auf sofort oder zum 1 . Mai
einen

r lanbw . Gehilfen
E . Ockinga , Gr .- Vabel

bei Finkenburgshof.

Suche auf sof. od . 1 . März einen

erst -n lnnhw . Gehilfen
»brr ?n<"Mner

Jak . Menken , Deich - u . Sielrott.

Gesucht zum 1. Mai

2 Sehllfen
tM 2 GMltnnen

,
E . Trei , Suurhusen.

Wegen Abwesenheit des jetzigen" ssichc ick, auf sofort einen tüchtig.

Mni M« >
^ bei vollem Familienanschluß u . :

Gehalt.
Frau W . Meyenburg Wwe .,

'

Norddeich.
' ' Gesucht ein junger

Kontorist
zuni baldigen Eintritt.

Wilh . Minssen , Jever , s
'
, Ectreidegeschäft . r

Gesucht auf sofort oder Mai
ein fixer I

junger Mann
bei Familienanschluß u . Gehalt.

Franz Müller . Hof Ovelgönne l
bei Hooksiel, Jeverland . i

' Zuverlässiger h
r Saus - lener
E gesucht. Hotel „Zum Schwarzen
' Bären "

, Aurich . ^

Bäckergeselle °
zu sofort oder später gesucht . ^

^ Dampfbäckerci Hokema , Norde », k
Fernruf 2504 . b

2 Bäckergesellen
°

stellt sofort ein u . zum 1. März
oder später ein

Lehrfräulein
für Laden und Kontor.
Dampfbäckerei H . Horn , Emden , 7.
Große Burqsir . 1 , Fernruf 3127 . ei

Bäckergesellen 2
auf sofort gesucht . H . Flüth,

Emden . Lookvcnne 19. ^

Gesucht zu Ostern ein

N « »k» plsbrling »

Bernbard van Lengen,
Dampfbäckerei und Konditorei , ^
Loga , Adolf -Hitler -Straße 4. ^

Gesucht auf sofort ein ^

Bäckergeselle
sowie eine

MMttaMilfe ^
Bäckerei Akten , Leer,

Adolf -Hitler -Straße 39.

Für einfachen bürgerlich . Land-
haush . sucht Witwer , Mitte 40,

Haushälterin
Spätere Heirat nicht ausgeichlos - <
sen. Schr . Angebote unt . L 103
an die OTZ ., Leer.

Kontoristin
(Stenographie und Schreibmaschine Bedingung)
sofort gesucht.

Barmer Ersatzkasse , Leer.

Welches nicht zu junge

. Matchen oder Frau
würde für den Sommer Stelle
in schönster Gegend , ganz nahe
b . Kassel , in städt . 2-Pers .- Haus-
balt annehmen . Schr . Anfr . u.
I . B . 26 an die OTZ . , Aurich.

meinen frauenlosen

tOjährige

Haushälterin

Gesucht werden zum baldigen Eintritt mehrere tüchtige

jiMMo vlnaesiMe
möglichst mit besserer Schulbildung . Erfahrung im
Verwaltungsdienst erwünscht , jedoch nicht Bedingung
Bezahlung nach der T .O .A . Meldungen , auch persönliche
Vorstellung , erbeten.

Wasserttraßen Schleppamt Emden,
Martin -Faber -Straße 6.

Gesucht wird : l . sofort

2. spätestens zum lb . März 1840

°:u naa

lB ovi sicher). Vergütung nach TO .A.

. Reichsumsiedlungsgefellschast m . b . H . Berlin,
BezirkskulturbauleitungWerlte i . H.

Wir stellen zu Ostern 1940

chMuiWN
ein.

>? AuG " grr Lehrvertrag mit kostenlosem Besuch der
Schlsferberufsschule der DAF . in Hallsberge (Porta ) .
Wir zahlen eine Erziehungsbeihilfe laut Tarn von
monatlich RM . 56.— , m ersten . RM . 68 .— im zweiten

und RM . 80 .— im dritten Lehrjahr.
Schriftliche Bewerbungen mit selbstgeschriebenem Lebens¬
lauf und Abschrift des letzten Schulzeugnisses möglichst s

frühzeitig an
Vremen -Mindener Schiffahrt Aktiengesellschaft

Bremen 1, Tiefer 2

Für meine Herren -Maßschneiderei suche ich für sofort

drWA . M KlriiWcks »nMr
(auch für Konfektionsänderungen ) .

Ellts, Emden , Fernruf 2474.

(besucht z. 1 . März od . später eine

llwdwlrtsch. Gehilfin
sowie ein

jüngerer Gehilfe
Adolf Onken , Langewerth

über Wilhelmshaven.

Ich suche für mein Büro auf sof.
oder zum 1. April einen

weiblichen üebrllng
Abschlußzeugnis einer Handels¬
schule Bedingung.

Erich Büschen , beeid . Bücher¬
revisor , Aurich , Emder Straße 6,

Fernzuf 608.

Suche zum 1. Mai wegen Heirat
der jetzigen erfahrene

Wirtschafterin
für größere Landwirtschaft Nord¬
jeverlands . Schr . Angebote unt.
A 83 an die OTZ . . Aurich.

wünscht.

HausaMfjn
^ stellen zwisch. 16 u . 18

Frau Odens , Emden,
Boltentorstraße 36.

Suchen zum 15. März eine

Köchln
oder ein junge » Mädchen,

welches kochen kann , und eine

Hausaehilfin

Tüchtige , zuverlässige

HansgMfln
siche in allen Hausarbeit«
tl . im Kochen durchaus e

ren ist, für kleinen , mode
agenhaushalt z. 1 . 3. gcs

Emden . Am Wall 14.

Hausgehilfin
gesucht.

Sparkassendirektor Menken,
Aurich , Lindenstraße 1.

Suche zum 20 . 3 . oder 1 . 4 . ein

junges Mädchen
das alle Arbeiten mitverrichtet,
bei Familienanschluß u . Gehalt.

R . Swyter , Westcrmarsch II.

! Zum 1 . April , evtl , früher , ein
zuverlässiges

Melnmadchen
I gesucht. Putz - u . Waschfrau vorh

Dr . Eick, Leer , Kroßstraße.

Mttae Stütze

Ordentliche , fleißige

Hausgehilfin
für sofort od . z . 1 . März gesuch
Hotel „Zum Großen Kurfürsten

Philipp Friedrich , Emden,
An « Delft 6, Fernruf 2578.

Bäckergeselle
und Hanfhursche j.

zu sofort und ein

Bäckerlehrling §
zu Ostern gesucht.
Bäckerei Wessel Janssen , Emden,

Kranstr . 6, Fernruf 3077.

Zu sofort oder später ein tllcht.

Bäckergeselle
und zu Ostern ein f

Hehrling
gesucht. Paul Mauer . Bäckerei
u . Konditorei , Leer (Ostfriesl .) ,

Hindenburastraße 19.

Suche auf sofort od . später einen

Georg Wille , Leer,
Bremer Straße 28.

Suche auf sofort einen

A . Heyen , Strackholt.

oder Ostfriesland mit Sitz in Emden , Aurich
" er einen tüchtigen , energischen Lebensfachmann als

BeMsinkvektvr
N - benberuk Kennlnisle und Erfahrung

> haben , wollen sich ebenfalls melden . Für
Mir Einarbeitung wird gesorgt,
und laufendes , gutes persönliches Geschäft
Unser» a- ^ uterstiitzung der vorhandenen Mitarbeiter.

vorbildlich : Betätigung im Sach-
Bei ' st für - Konzern - Gesellschaft möglich,
lasen oder bei Vorlage guter Erfolgsunter-
erfnsnt

"
sr ljs'Wler Zeit , die vertraulich behandelt werden,

stiinm,,„ „ im Rahmen und nach den Be¬
ugen der Reichstarifordnuna für das private

Versicherungsqcwerbe.
geförderi " ^ überdurchschnittlichem Werbetalent werden
leitert -r Huben Aufstiegsmöglichkeiten (Bezirks¬

bitten solche, die es werden wollen,
w,r , ihre Bewerbung einzureichen an die

Frwbrtth «Nilk » ,n, LehrnMrs . A . 'S.
Bremen , Virkenstraße 15.

^ 1. März 194g oder

^ Sausgehillin
UMer L^ I ^ ^ ven gesucht, nicht
§ Nusarbe!«

'
°„ " suhr. in allen

Und -- - - und ' N'

C
lUrich -Stra ^ 451 , 9^ - 22 459.

Hausgehilfin
sauber u . zuverlässig , mit guten
Empfehlungen , nach Detmold für
ruhig . Etagenhaushalt (3 Pers .)
zum 1 . März oder später gesucht.

Spark . -Direktor Kaufmann,
Detmold , Woldemarstr . 35.

Auskunft erteilt : Flau Busch
mann , Leer , Eroßstraße 47.

Gesucht zum 1. Mai einfaches

junges Mädchen
zur Erlernung und Stühe des
Haushalts bei Familienanschluß
u. Gehalt (2 Kühe werden geh .) .

S . Eroeneveld , Zuchtinspektor,
Esklum bei Leer.

s' nderlieb " " Kochen.
Verein-

« See Sörß . Kap.
H°iniiL -ÄEE ^ ' shaven , Prinz-

!ges

Meinmödchen
mm 1. März gesucht . Hilfe und
Waschfrau vorhanden . Kefl . An¬
gebote an Frau M . Döbler,
Hamburg -Croß - Flottbeck , Sohr - ^
Hof g, evtl . Auskunft bei Dierks

Stelle zum 1. 3 . 1940 wieder ein

iunaes Mädchen
ein zur Erlernung d. Haushalts
und der Küche , bei vollem Fa¬
milienanschluß . Frau H . Brauer,

Leer , Adolf -Hitler -Straße 43.

Suche zum 1 . Mai ein fixes

junges Mädchen
Gehalt u . voll . Familienansck
Frau Sassen , Neßmergrode.

Junge ) eine freundliche

felbfländtge Stütze

Hausfrau geschäftlich tätig ist.
Schriftliche Angebote oder Vor
stellung abends nach 7 Uhr.

Frau S . van Brethorst,

Erfahrene
Hausgehilfin

nicht unter 22 Jahren , r
auch Kenntnisse in d. Küche hat
zum 1 . März oder später gesucht

Stührmanns Hotel,

Gesucht für bald ordentliche

Klmsaehilfjn
Hotel „Hof von Oldenburg ",

Jever.

Suche zum 1, Mai 1940 einen

1 . . 2 . und 3 . Gehilfen
sowie eine

1 . «Mfln
I . Lindena,

Middelstewehr - Eilsum.

Suche f . meinen mittleren land-
wirlschaftlich . , frauenlosen Haus¬
halt eine

Haushälterin
im Alter von 36 bis 40 Jahren.
Spätere Heirat nicht ausgeschlos¬
sen. Schriftliche Angebote mit

Gesucht z. 1 . bzw . 15. März eine

Leer , Am Pulverturm 18 , zwi - !Bild erbeten unter N 134 an ! Gastwirt Albert Willen,
scheu 4 und 6 Uhr . Me OTZ ., Norden . ' Thunum , Fernruf Esens 245.

Gesucht zum 1. Mai ein

F-äuleln
landwirtlchastl , Betrieb bi

Familienanschluß und Gehalt.
Frau Freerksen , Wybelsum

über Emden.

eine erfahr ., selbst , arbeitende

«ailsoMfin
Erstklassige , perfekte Schneiderin
ges. , evtl , fürs Haus . Schr . Ang.
u . E 2917 an die OTZ . , Emden.

Suchen zum 1 . Mai einen

erltsn lanfin, KMfon
welcher gut mit Pferden um¬
gehen kann , und einen

tücktMy Arbeiter
Eeschw .. Uphoff , Eeorgsheil.

Atr ^ imhdrMniährige

Die Erben der verst . Witwe

Emden , den 16. Februar 1940.
Reinemann , Auktionator.

Näheres:
. ernh . Dirksen , Schiffsmotoren
Emden . An der Bonnesse 12,

Fernruf 2816.

10 M^i -enkaff
Jan Nemmers , Twirlum.

hzcktraarM Me

Reenard Weerda , Uttum
über Emden.

hsBtraa. KerhblBkuh
Wh Hanferfchwelne
verkaufen.
D . Eamp Wwe .. Upende.

Oie „kleine Anreize"
erfüllt lk ^e wünsche!

Wallach

dorf , Fernruf Bagband 13.

Ferkel
zu verkaufen . Elaas Djuren,

Forlitz -Vlaukirche ».

1
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/ !sz
für Mutter und Kind ! Oie Knochen stärkend, die
Zahnbilbung fördernd, Krankheiten vorbeugend!
Schon werdende Mütter sollten da« wirksame

nehmen, in der Stillzeit damit fort,
fahren u . es vor allem dem Säugling
geben! Sole mlt ro rabl . nur »m . 1.20

Zu haben in : Emden:
MM tMiens ' IkvliM Müller

^ INsHÜgS
von l^ ncl usOli

SUSWÄI- 1S.
l- SSSr ^ l^ g

^ LökKi ^ c « » u ^ voLvi ocuir /Lo

^ g6s1 «6Uf ' - SÜ > 0 kttkl ^ lk^

Ost ^e ^ cisic :^ ? ' 6 u 5 : 25 Z 25

M»hr Milch, mehr 8 ier,hochbe-
werteteKaninchendurch die echte

gewürzte Fotterkolkmischung

Iwevg - Marke
Zu habenin deneinschlägigenGeschäften

ssWiMmeil
vs/»»ed»n §i» äi» d»» Ldrt »«
St. Usrrin 0r »os« . Ikieti,
tllrisr lest wekklicl,» üeviekt»
vnLkm«. voller» XSrpsrtormor
riLLks» kueeeken. rtLrk»« kkdeit»

luet. Slot linü ilekven. tue!
lür ltinäorvSlliguoeektüliek

kclcg. r .U» XurL3t»ek) KL0l». proepeklrrrli?
tt . t( ök>sr .ot» rm.^ 8p»s..8e« tr .6' ,Kerl!« DLS/

SvWmise
lKassei rahle lür

MetiterklM
Wanderer W24
Mercedes170 V
Goliath
Tempo
Lastwagen
Zugmaschinen

Nur gute , neuere
Fahrzeuge anbieten

Auto- Schotte
Oldenburg t . O.
-vermut 46 i2

M »m<B"nder
Sielacht

Sie Weile Wring
des Sielschosses für das Rech -s
nungsjahr 1889 , pro rcd . Hektar
RM . 1 ,— , findet für die Ditzu - s
mer Kluft am
Donnerstag , dem 22 Febr. 1940,4
im Eemeindcbüro in Ditzum !!
statt.

Die stellv . Sielrichter.

InS « nl « un - Lotiut»

Ksparatur und kiouwioklung
ds . Slsuksr , Slrsebkolt

Ist . 6ro6stsbo 37s0slkrtssts ^ o

L H ^ LiitiLSr
u »! t V » ter unü Ilntter

r »LUen rv »»mmen KX . 7.X)
-4on «l»d«itr »L. kirie zute
KrsolLenFerLickerung ist
ze5 »rt« kevte notvendissr'
6«nn je . Portern 8le bitte
voFerdioä !. Prospekt « «n.

Deutsch« Mittelsiandskrankenkasse
„DolkSwohl " . D . a . K ., Dortmunt
Sar lür . h tzloi .-lllm. ». tzol ' s . o ' üsn-
»urg/ll . «eliMnrli' . ?3. » il : sars
Vertreter « esucbt

Luut ' msns
Kükens ^ nivatseiiuls

lür »lunqun mit dem bchrplzn der ObvrMLdluIv

örsmsn , Ws » 104/105
kut Zlllb
-̂ utnadme von I u 0 gc -1 >n eigenes Internat des
8ckulie » err . Sorgtrtiige llrricbung und kördcrung
der 8cbülcr in kleinen Ktzssen und im ^ rbeits « brw.
boxdcrunicrricki . — Gesunde I.age der Gebäude am
Bürgerpark und ^iali . — bläBlges Schul » und
Bensionsgcid . — Reichliche , gesunde Kort.
<tu » kunt » Hst lt « rn olrektor

G
, . . . beb « Immer en t̂ ürii^ tcelt unrl Hdrpennuog gelitten , »der
reit icb rey «lmtit)iy «tieren Xrettrpencler nebms . bin lSi »>c
terc ^ er t(« rl mit meinen S» /«bren un6 me <̂ e viele Ko«k »our «n.
5o »ĉ reldt p.kscb«nbote, .Qrvt,k «, »e>obe d.t4üneben em 2Z.4.ZSube

OUrcXmlt l-erlttilnM Uerr unr̂ ^lsstveki.
„ ^ - » 'VWLU -d

Wer an
Slbkuma, Sicht

ober Nchtas
leidet, wolle sich an mich wenden,
da ich ihm ein Mittel anbieten
kann , bei dessen Anwendung er
vielleicht , wie so viele andere auch,
v seinen Schmerzen befreit wird.

Meine Auskunft kostet und
verpflichtet zu nichts.
Max Reihncr, Pharmazeutische
Erzeugnisse , Berlin - Charlotten¬

burg ll, Rcichsstr . 63 g.

V Mtiichtz ösksdntmsekuttgsn'

sWiliMsclilimeii

Kaufe laufend tragende
MEase

Aufkäufer gesucht . Alb. Sweers,
Warsingsfehn, stsernruf73.

Mtrior-Reitfattel
zu kaufen gesucht.

Jürgen Baumann,
Dannenhausen, slsernr . Aurich647.

Suche
AtkerSchleyper

gegen Barzahlung anzu¬
kaufen. Schr. Angeb. mit Preis
unt . A 85 an die OTZ . , Aurich

S , SldliMWM
vohlen u. Notschlachtungen
Zahle autzergewöhnl . hohe
Preise.
koösoklsLktsnsi
Knsbs / kmclsn
Emden . Große Burgstratze8

Fernruf 2882 .

ZretbrieMn

B . Povkcs, Mrdove.
„ llicotoo " , zitbewöhrt gegen

SvlInLlSSvn
llreiz lidä . 2.46. In siien -Apotheken

Slaii Karlen.

Hartmutö Schwesterchen ist da!
In großer stsreuve

Erika Atsma , g°b. v« Vr -s
Fritz AtsMa , z^Zt imWesten

Leer , Bremer Straße 15
z. Zt Kreis - Krankenhaus

Ditzum

Ihre Vcrlobuna peb - n bekannt

Engelina pruin
Bernhard Bunger

18. ssiebruar 1940
Bentheim

A»«chft>vn- ,ml LIvkUo iliäuruiH 1wä«o

SkdOCdt — bsnnspr . 32SS

Statt Karlen!
Ihre Verlobung geben bekannt

Fraukea Neöeker
Gerhard Neessen

Neermoor N>e >moor z. Zt . Nordenham
Zebiu 'r I 9 t0

Ihr «- Verlobung geben bekannt

Dora Haak
Johann Haßebrok

Oldersum
Februar I 94V

Oldersum

Ihre Verlobung geben bekannt
Johanne pautv

6 NN0 ÄlrsskN , Obergefreiter
Beenhuser Kolonie 69 Oldersum , z. Zt. im Felde

im Februar 1940

— .

üt ' sc tvlsnkt ^ qs-risriesohse 7O2O urikt ? 2O0 s

Borsward' Lasitvagen, 1 und 3 Tonnen
Lanz Etraßenschlepper , Temyo Zikferwagen

Auskunft über Bezugscheine erteilt

Auto -Zentrale A. L E . Arends , Emden
- Fernsprecher3173 und 2816 .

Amtsgericht Emden . Handelsregister.
Veränderungen:

am 13. II . 1940 . A 1008. Firma Alfred Wiese Druck- und Verlag
KommanditgesellschaftEmden. Alfred Wiese ist aus der Gesell¬
schaft ausgeschieden . Als persönlich haftender Gesellschafter ist
Hans- Joachim Riedel in Emden eingetrcicn. Die Firma ist ge- ^
ändert in : „ Hans - Joachim Riedel Druck und Verlag Kommandit¬
gesellschaft Emden in Emden" . Die Einlagen der Kommanditisten>
lind erhöht worden.

Soltborg , den 15. k'ebrusr 1940.

Dem Herrn über Qeben und Dod bat es MksIIsn,
beute mittag 12 I7br unsern keillgeliebten , treu¬
sorgenden Vater , Schwiegervater , Qroüvster , Sruder,
Scbv/sgsr , Onkel und Vetter , den

Lauen

Monsun

in seinem 77 . kLbsnssskre aus der 2eit In die Ewig¬
keit sbauruksn,

Dies bringen tiekbetrübten Herzens rur ^ nreigs

die wauenncten i^incien
nebst ^ .ngskörigen.

vis Seerdigung kindet statt am Dienstag , dem
20. Debruar , 13.30 llkr.

dkordsn , den 16. Februar 1940.

Heute ist nack längerem Deiden unsere liebe

lVlutter , Schwiegermutter und OroLmutter

fnsu

HII ^ 8 ciielten
zeb . Lnemen

im / vlter von 60 ckakren sankt sntscklaken.

ln tieker Drauer
Recktssnwsit und blotsr

/^ ktslbeni hlüniinzs unci ^nsu
DIkriede , geb . Sckelten.

Von Beileidsbesuchen bitten wir sbruseken.

Oie Beerdigung kindet am Dienstag , dem 20 . Fe¬

bruar 1940 , nackmittsgs 3 brw . 3 .30 Dkr , von der

DsickenksIIe des Krankenhauses in Korden aus statt.

^ m 15. Debrusr 1940 verschied nach langem
Beiden unser lieber Berukskamerad,

Herr Apotheker

Lrlrsccl Osielimsnn
Bäcdter der Böwen -^ potkeke ln Beer.

tVir verlieren in ikm einen Bsrukskameraden , der
sich in vorbiidiicker IVsiss kür seinen Beruk sin-
setrts . tVir werden ihm ein ehrendes Osdsnken be¬
wahren.
Die Deutsche ^ potdekersekakt Oruppe Ostkriesland.

tVilb . lVläIrer, Oruppenlsitsr.

Osnllrszunz
Bür die vielen Beweise herrlicher Teilnahme heim

Heimgang unserer lieben Bntscklskenen sagen wir

allen derrlicken Dank.

Johannes ^ mmevmsnn
und die Angehörigen,

dberingskebn , den 15 . Bebrusr 1940.

Bür die rakireichen Beweise herrlicher DeiinskmL

beim Kinsckeiden unserer lieben Bntscklskenen sagen

wir allen unseren innigsten Dank.

Kamille p 0 ! lmsnn 5 .

dkeringskekn.
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Settern und deute
otz . Der Nationalsozialismus gestaltet mit sei'

ner raffekundltchen Betrachtungsweise das Bild,

das die Geschichtsschreibung uns Hinterlagen hat,

völlig neu . Wohl stehe » die Tatsachen fest ; jedoch

Völker und Persönlichkeiten erscheinen erst im

rechten Lichte , wenn die Frage nach dem Blute

ihre klare Antwort gesunden hat.

Derjenige hat den Sinn unserer Zeit nicht

verstanden , der diesen entscheidenden Wandel

nicht verspürt . Dem hohlen Tropf , der die Kul¬

tur nicht als höchste Offenbarung menschlichen

Schaffens in Vergangenheit und Gegenwart an¬

erkennt , kann nicht geholfen werden . Doch zum

Glück ist festzustellen , daß über solche gelegentlich

bemerkte Rückständigkeit die Zeit hinwegschreitet,

jene vom Naitonalsozialtsmus bestimmte Zeit

de! Fortschritts , die die innigen Beziehungen

zwischen Rasse und Kultur erkennt . So war es

Es wird verdunkelt:

Sonntag , 18 . Februar : Bon Sonnenuntergang
17L4 llhr bis Sonnenaufgang 7 .43 Uhr.

denn auch hierzulande eine besondere Freude , daß

die im vergangenen Sommer gezeigte Schau

„Schöpferisches Ostfriesland
"

starke Aufmerksam¬
keit fand . Der stainmesmäßige Nachweis bedeu¬

tender Persönlichkeiten unserer Heimat wurde all¬

gemein als anregend und aufschlußreich empfun¬
den . Wenn sich hier nun die Kulturkraft eines

Stammes geofsenbart hat , um wieviel umfassen¬
der muß eine Arbeit sein , die das ganze Volk

des großen Reiches umspannen will!
Und doch haben zwei Mitglieder des NSLB .,

Heinr . Banniza von Bazan und Richard Müller,
keine Mühe gescheut , um ein Werk zu schassen,
das als „Deutsche Geschichte in Ahnentafeln

" einen

neuen Weg beschreibt . Zahlen und Tatsachen
find hier daS Gerippe ; im Mittelpunkt aber steht
der schöpferische Mensch , dessen ausgezeichnete
Herkunft rassenmätzige Zusammenhänge erkennen

läßt die vorher nicht ohne weiteres ersichtlich ge¬
wesen sind . Mit diesem schönen Ergebnisse frucht¬
barer Arbeit ist unzähligen Helfern ein Denkmal

ihres Fleißes gesetzt worden . Gauleiter Fritz
Wächiler sagt in dem Vorwort , daS er dom im

Alfred -Metzner -Berlag , Berlin , erschienenen
Buche gewidmet hat : „ Innerhalb der Arbeits¬

gemeinschaft für Sippenforschung und Slppen-
Pflcge , welche NSLB ., Reichsnährstand und Ras-
fenpotilisches Amt miteinander cingegangen sind,
arbeiten Tausende von deutschen Erziehern in

selbstloser Weise an der Verkartung der Kirchen¬
bücher mit und schassen die große deutsche Volks-

gencalogie , die es auch dem ärmsten Volksgenossen
ermöglichen wird , ohne große Kosten seine»
Btulslinien nachzugehen . Das Bewußtsein der

Volksgemeinschaft wird dadurch ungemein ver¬
stärkt werden ."

Und aus diesem Grunde sei auch in der Kriegs¬
beil besonders htngewtesen auf dieses wertvolle
Buch , das im letzten Sinne auf den ursächlichen
Grund unseres heutigen Ringens hinweist : Kul¬
tur und Raffe zu verteidigen gegenüber der K » l-

turlosigkeit der rassemordenden jüdischen Gcld-
sackwirtschaft ! Wir Ostfriesen aber wollen uns be¬
sonders freuen , mit unserer vorbildlichen hciiiit-
schen Forschung den Boden aufgelöckert zu haben,
m dem das erschienene Werk kräftige Wurzeln
schlagen kann . öl .si' .

Unfallschutz b»r technischnr Nothekfee . Das Rcichs-
,

" uck>er » ng ?nmt ist vorbehaltlich einer Entscheidung
N Rechtszuge der Auffassung , daß nicht mir die
Eigkeit der Technischen Nvthilfe bei Kab ' strophcn-
Mitz , sondern auch der Einsatz der technischen Not-
?,,ter Mr Aufrechterhaltung lebens«
Ä ^ mtiger Betriebe beim Reich als dem

der Versickerung für den Betrieb der Tech-
Nothilfe versichert Ist. Die teckmischen Rot-

daher bei dem Betriebe , in dem sie tätig
« erden , nicht versichert.

I
'

. N MW MM in Wer
Zwei überfüllte Tale am ersten Tage

otz . Lange vor Beginn der Aufführung de?
Polenfilms war der Saal bei van Mark , in dem
die Erstausführung für Leer im Nahmen einer
Feierstunde erfolgen sollte , bis aus den letz¬
ten Platz besetzt . Nun strömte alles zum „Tivoli " -
Saal , der auch wohl selten ein so volles Haus ge¬
sehen hat.
" Ein Fanfarenruf des Jungvolks leitete die
Feier ein . Die Fahnen nehmen Ausstellung vor
der Bühne . Nach der Wochenjchau wurde der Film
„ Eine Division » reift an "

gezeigt , der
bei den letzten Manövern vor dem Kriege gedreht
worden ist . Es folgte der Film „Die Erde
ruft "

, der sich mit dein Einsatz des Landdicn-
steS der HI . befaßt . Als Uebcrleiiung diente daS
gemeinsam gesungene Lied „ Aus hebt unsere Fah¬
nen "

, dem der „Ruf aus dem Osten "
, den

eine Angehörige des BDM . sprach , folgte . Der
Chor der Hitlerjugend unterstrich die Bedeutung
dieses Rufes durch das Lied „ In den Oftwind
hebt die Fahnen !"

Nun schritt Kreisleiter Schümann zur Ge¬

sa l le n e n e h. ru n g . Er gedachte der Opfer
der Volksdeutschen und der Gefallenen im Polen¬
krieg aus unserm Kreis . Leise intonierte die Mu¬
sik das Lied vom guten Kameraden , und die
Fahnen senkten sich zum Gruß , als der Krelslci-
ter die siebzehn Namen der Gefallenen verlas.
Tiefe Stille herrschte im Saal.

In einer kurzen Ansprache wies Kreisleiter
Schümann aus das Rätsel , das wir der ganzen
Welt niit der schnellen Beendigung des Polen¬

krieges aufgegebcn haben , hin . Die Arbeit der Ge¬
neralstäbler und der Mut und die Kraft des deut¬
schen Soldaten haben das Wunder vollbracht , einen
wohl gerüsteten Staat in achtzehn Tagen zu Bo¬
den zu zwingen , lieber diesem Kamps ober steht
Opfer , Entbehrung und nicht zuletzt der Tod . Das,
was geschaffen worden ist , war nur möglich un¬
ter dem letzten Einsatz aller . Geschenkt wird dem
deutschen Volke nichts . Mit harter Entschlossenheit
sehen wir auch mutig der Zukunft entgegen . Er
schloß mit den Worten „Bereit sei » ist
alles ! "

Innerlich aufgeschlossen sür das Erleben des
Films , sahen nun alle die Entwicklung der Vor¬
geschichte , die zum Kriege führte . Sie sahen den
Kampf , der so schnell schon zu einem totalen Siege
werden sollte , sahen aber auch , wie entbehrungs¬
reich und wie hart dieser Kamps war , und welche
Kraft in unserer Wehrmacht steckt . Manches Bild
kennen wir schon ans den Wochenschauen , dennoch
ist alles neu, da die Zusammenstellung der¬
artig glücklich vorgenommen ist , daß der Filni
keine Aneinanderreihung von Tatsache » erkennen
läßt , sondern eine ununterbrochene Handlung auf-
wcist . Viele Abschnitte sind bisher noch nicht ge¬
zeigt worden , besonders nicht der Einsatz unserer
S t u rz ka in p f b o m b er und die Beschie-

ßuna Warschaus durch schwere Artillerie.
Jeder Volksgenosse muß sich de, , Film mischen.
Fraglos werden auch die Vorführungen au den
nächsten Tagen gut besucht werden.

Nach der Vorführung erfolgte der AuSmarsch
der Fahnen.

Befürchtungen bei der öchneeschnielze
otz . Mit dem cinsetzendcil Tauwettcr wer¬

den wir aller Voraussicht nach mit einer
Ueberschwemmuiig größeren Ausmaßes zu
rechnen haüen . Ter Boden ist bis zu einem
Meter tief gefroren . Ableitungen oder
Durchlass « sind dicht gefroren und können
kein Wasser aufnehmen . Es wirb deshalb
unvermeidlich sein , daß das Schmelz-
wasjer in dw niedrig gelegenen Stellen läuf'

Jeder Haushalt wird deshalb gut daran
tun , wenn er Kellereingänge und die niedrig
gelegenen Kellerfenster so abdichtet, daß
kein Wasser in die Kellerräume eindringen
kann Aehnlich wird verfahren tverden müssen
bei den niedrig oder au einem Abhang gelege¬
nen Häusern Tenn bei solchen Wohnungen
muß man mit dem Eindringen des Schnee-
tvasfers rechnen . Wer cs eben ermöglichen
kann , der beuge rechtzeitig vor.

otz . Glücklicher Gewinner . Gestern kaufte ein

Reisender uas Bremen bei unserm Glllcksmann ein

Los der Wintexhilsslotterie. Beim

Oeffnen des Loses sah man an seinem freudigen

Gesicht , daß er einen Haupttreffer gezogen

halte . Ihm konnte der Betrag von IVO RM . aus-

gczahlt werden . Das Gh -ck scheint den mit der

Eisenbahn fahrende, , Personen besonders günstig

zu sein . Vor einigen Tagen zog ein Volksgenosse

auf dem Bahnhof tn Bremen einen tvvv -M .«

Gewinn . Das gleiche Glück hatte tn Wil¬

helmshaven ein Mariner , der auf Urlaub fuhr.

otz . Aus dem Turn - und Sportteben . Der Anfang
gemeinsamen Ucbcns des Turnvereins und deS
L-sL. Germania ist gemacht wordeir . E . Horr-

mcher als Leiter zieht die Abende so auf , best auch
die Sportler nicht nur die Uebungcn mitmachen kön¬
nen . sondern — und das ist ja auch der Hauptzweck
der Leibesükung schl- chtbiir — dos; sie dem Uebungs-
abend der Turner Freude abzngewinnen vermögen.
Noch ein - m „ Gang über die Gor te " fot ts die allge¬
meine Körperschulung . In wettkampfmäßiger Folge
schlossen sich Sprünge und Schwünge om Pferd an.

Später wurden die Teilnehmer in zwei Abteilungen

ausgelöst , die an verschiedenen Geräten nunmehr wei¬

ter turnen konnten . Ten Beschluß dos Abends bi !d '-

ten Ballspiele. — Leute abend hält der VfL.

Germania im Vereinslokal seine Jahreshauptver¬
sammlung ad . Es ist die 25 . Jahreshauptversamm¬
lung seit Bestehen.
Sicherung der Bcamteiiftellcn sür Militäranwärter

Zu der Verordnst » » über die Sicherung der
llebersühruiig der Miiitärauworter , Anwärter des
Reichsarbcitsdlenstes und Vcrsorgiingsanwärtec
alten Rechtes in das Beamtenvcrhättnis haben der
Reichsiniicnministcr nnd der Chef des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht Durchführungsbestimmun¬
gen ertasten . Cie versüqen über eine Reihe von
Et nzeI m a ß iiah me n , die dazu bestimmt sind,
den genannten Anwärtern die für sie reservierte»
Be .rmtenstellen zu sichern . Offene , den Anwärtern
vorbehaltene Beamtenstellen , werden deshalb für
die Dauer des besonderen Einsatzes der Illehrmacht
tn den Aiistellungsnachrichten nicht ausaesckiriebc,.
Auch bedarf cs während . der Dauer des besondere»
Einsatzes der Wehrmacht nicht der sonst vorgeschrie-
bcnen regelmäßigen Mitteilung der Anwärter an
die die Bewerberliste führende Vormerkunasstelle
zur Aufrechterhaltung der Bewerbung . Nach Be¬
endigung des besondere » Einsatzes der Wehrmacht
sind alle sür die erwähnten Anwärter offen gehal¬
tenen Bcamtenstelle » in den Anstellungsiiachrich-
ten anszuschrciben . Ter Reichsminister des Innern
bestimmt im Einvernehmen mit dem Oberkom¬
mando der Wehrmacht , wann mit der Stellenaus-
schreibnng begonnen werden kann.

otz . Remels . Schneeschippen. Tic starten
Schneeverwehungen der letzten Tage störten ancy
hier merklich den Verkehr . Daher wurden die Ge-
»reindemitgliedor mehrfach zum Schneeschippen ons-
aerufen . Alle waren mit dabei . Co -mr die Alten
ließen es sich nicht nehmen , bei der Gemcinschast ?-
arbeit mitzuhclfen . Manche meinten , cs sei g - rwu ko
wieder wie in früherer Zeit , und sie Muß cn Viel
vom Schncewinter IS ?8 zu erzählen.

otz . Collinghorst . S ch w e st er n sta t i o » wie¬
der besetzt. Seit einigen Tagen üb die Schwellern¬
station zur Freude aller Einwohner wieder besetzt.

otz . Collinghorst . Fleißige Sammler. Die
Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr , die dieses
Mal die Reichsstraßensammlung durchführt , haben
in unserm Ort sck-on am Freitag alle Plakekwu
wbgesetzt . Heute und morgen wird noch tüchtig mit
den Büchsen geklappert , um einen Rekordcrsolg sür
das Kriegs Winterhilf ,werk melden zu können.

otz . Halte . W a g e „ v e r k e h r . Infolge de?
anhaltenden Frostes ist d - r Verkehr über die Ems
bei der hiesigen Fähre für den Fräck ' tverkehr bis
zu einem Gewicht von b t wieder freigcgeben.

Gebt dem MW. au- alle Münzen?
Aus Anlaß dcS „ Tages der deutschen

Polizei" weist das Kricgs -WHW . daraus hin,

daß bei allen Sammlungen neben den gültigeck

Münzen und Geldscheinen auch alle außer Kur¬

gesetzten in - und ausländischen Münzen , Gedenk¬

münzen , Plaketten , Prägemarkc » „ sw . als Spende

entgegengenommen werden . Sie werden umgehend

ihrer rohstosswirtschaftlichen Ver¬

wertung zugefi
'

hrt.
Es ergeht die Aufforderung an jeden Volks¬

genoffen , seinen Schreibtisch oder Schrank darauf¬

hin durchzuschcn und diese für ihn meist wert¬

losen Münzen bereitzuhalten . Auch eiserne Kriegs¬

mimzen , Alnmiiiinmgeld , Messing - oder Bronze»

münzen der Kriegs - And Inflationszeit kommen

für diese Sammlung ln Frage . Ebenfalls solle»

ausländische Münzen, die häufig als

kleine Beträge übrig bleiben und wegen ihrer

Geringfügigkeit nicht eingewechselt wurden , abge¬

geben werden . Neben den Sammlern nehmen

auch alle Dienststellen des WHW . solche Spenden

entgegen.

otz . Weener . Reißender Absatz der Ab¬
zeichen. Tausend Abzeicknn müssen von den Po-
tizeibeamte » und den Mitgliedern der Feuerlösch¬
polizei abgcseNt werten . AlS die ersten Sammle«
ans den Straßen erschienen , wurde » sie bestürmt , so
daß heute abend kaum noch Abzeicken Vorhände»
sein werden Dann beißt es , die Büchsen füllen,
ohne ein Abzeichen kaufen zu können.

otz . Weener . BDM . - Heim. DaS Haus an de»
Schutstraße , in dem sich bisher noch der Kindergar¬
ten befindet , wird in Zukunft die Kükcngruppe de»
NS .-Frauenschüft und dem - BDM . als Keim dienere-

otz . Ditzum . Filmvorführung. Gesten»
zeigte die Ganfilv stelle den Film Morgenrot "

, da¬

zu die neue Wochenschau und das Beiprogramm i»

zwei Vorstellungen.
otz . Papenburg . Treue Dienste. Am Don¬

nerstag dieser Woche konnte der Kaufmann H.
Herders von hier auf eine vierzigjährige Dienst¬
zeit bei der Firma Hövelcr und Ticckhaus zuritck-
btickcn. — Unfall. Infolge der Glätte kamen M
den letzten Tagen erneut viele Radfahrer und Fuß¬
gänger zu Fall , die sich oft nicht unerheblich Ver¬

letzungen zuzoge » . Der eine oder andere der zu Fa»
gekommenen Personen mußte sich tn ärztliche Be¬
handlung begeben.

otz . Rbede . Jagdglück. Einem hiesigen Jäge»
glückte eS in der der nngencn Woche , zwei Füchse M
erlegen . Das Ranbzcug macht sich insbesondere i»
Revier zwischen Borsum und Rhede derart brei^
daß es nicht einmal schreitende Menscken beachte»
und in dichtester J ähe der menschlichen Wohin » ,ge»
cinherstrcicht . — Unfall. Wiederum ereignete sich
auf der Hauptstv ße des Ortes ein Unfall . Ein»
Dorfcingeselsene kam bei der Glätte so ungliickltch
zum Sturz , daß sie ein :, , Armbruch erlitt . — Heut«
abend findet tm Coneuschen Saale eine Versamm¬
lung der Ortsbauernschaft Rhede statt . Wegen de»
Wichtigkeit der Besprechungen ist mit einer längere«
Dauer zu rechnen . Ter Versammlung wird größte !»

Interesse eutgegcngebracbt.
o 'z. Greetsiel . Größere Aalfänge. In d« t

letzten Tagen versuchten mehrere Fischer größer»
Eislöcher zu schlagen , um sich dadurch in dieser Zeit
eine » Lebensunterhalt zu erwerben . Ei » Teil de»
Fischer batte hiermit auch Glück , denn der Fang wa»
sehr loünend . So Patte » . a ein Fischer das Glück,
ewoa Pfund Aale zu fangen . Hierdurch aufmerk»
fa.m geworden , ginge » nun alle ans Merk . Die Ar¬
beit war jedcch vergebens , denn durch die ollz«
pielen Eislöcher hatten die Tiere wieder so Niel L '.n»
bekommen , daß der große Fang plötzlich nusfiel . Dt»
ganze Arbeit war somit vergebens gewesen.

Wertes MM »!«
HI ., Wehrerziehung , Loga - Logabirum.

Morgen treten alle Junggenossen um S. Nhr Set
der Kaserne zum Dienst an.
BDM .. Gruppe :!/ :w >, Loga.

Heute abend 1v t -> Uhr : Antreten auf dem Schul¬
hof zum Film . 20 Pfennig mitbringen.

Aw- tggeschsltsltcll « der . .Opsrlesitch, » Le« .
Bruanensiratze 28. Ferorus 2802
Lohndriick : D. L. zlopss L Sobn , G. m. b. S . Leer.

» W« mlWen
Mar ; kalbenck . verkauft

--> Kackemacher , Detern.

Cu ' e . Lnä « Februar

kalbende Kuh
zu verkaufen.

Lin gutes

Nrdei spferd,
ein 18 Monate altes
dtuhkalb und eine im

Eine Kulan » März
Johann Wilsten
Spols b . Remels. Apr - 1 laibende <Zörse

zu verkaufen.

Christoph Isnssen , Hesel.rmvtznbr Farsr
oak z„ verkaufen

Line lung«

Wende KO
zn verkaufen.
Ioh . Prent » holtlanck.

Hansro Bsuman»
Schwjrinsäorf.

Gesucht zum I . März oäs,
später eine

» Är ' ouie . Februar nnä März

kalben-r AM»
verkaufen.

Hern, . Schon , Jheringsfehn.

r-z-W« >MNIW
in Leer ocher Umgsgenck.
klug u . L lvS au äie Ql f . Lser

Zu verkaufen mehrere

tragende Rinder
äavon noch zwei im Februar

Für 17jährigen Raufmanns-
lsbrling wirä

vstte Pension
ab Ostern in gutem Haus « ge-
lucht . Angebots erbeten unlei

sWüHM. jsWM
Absuar/NiSr -, kalbenä . zu ver-

kalbe,ick.
Weert Milfs . Rleinoläenäor)

MM Wer
»^?* Knfanq MarzMM W L, « °°'-

Hlnrich Müller
^ ^ lsn lWesterfekH.

zu verkaufen.
s . Sams. Sötte. L NO au äie VIZ . Leer.

Suche zum I . März saubere
tüchtige

SausgeMn
evtl , für ' /« lag . nicht unter ir

Jahren
Frau Heia » . Holm « « Wm . »
Le «r , heisfetchsrstraß « 43.

Eine schwere State
fromm uuä zugfest . zu verkaufe«

N,Ä
'
^ rka „ f<-n eine batä

Mrkm Me
Ioh . Etting Ww^
kümmert » « ha

Nehme noch einige Ent erfüllen
in gute Mente . D , Q.

Schulenl 'assenes

junges Rädchen
zu sofort oäer später sür äen
Haushalt gejucht zevtl . P,iicht-
fadr ).
Frau H . Mauer , Leer
Hinäenburgstr . Id

' lacsttroiolo '

Kemel;

Gesucht für meine

MshriM LEW
in Leer oäer Umgebung Stelle

in gutem stäcttijch .' N Hsusbait

zwecks weiterer Knsbiläung

Ungebo !« unter L 12S an äie

Leer.

Merde
Mitglied
der NSV.

MjerwerWtirn Bssmvld
MakMrlimkann eingestellt werden.

A. AM -vM . MM -neWr . Leer . Stta
'
ze der SA.

5onn !sg sbsnck S Ukr

varu cka» kelprogramm.

E». >rrj»rRjrrtt GrmNZ Lm
Die Hrbunz ösr A rchsn

'lrurr tüc äas 4 . Quartal IdZd/4V

nnck der Ruck >änä « fmäel noch von Montag , äen ly . bis Freitag,
len 23 . Februar , bei unserm Rrchuuuzrsü wer N . Verqmt ra,
Innen große 2 . statt . Der Atrchenrat.

ArtAiErAnn,

überhaupt »A» 0raÄuack,vck kür vüro
t lislora gut unck pr« i»« ort

KAttevt d e SSgen



sie MW « MBlli
NE .-G. „Kraft
durch Freude"

Kee!sdie«ttftelle Leer

Walter Graf und sein Grchester
Di« Tiapells 6er Lonäerklasse ! 12 Meistersoltstent
Mltwirkenäe : Teäüi Obm , Operettensüngsrin.

Willi Specht, Tenor. Otto M >», Komiker unü knsagee
Ellen Weilanä , Tänzerin. Thea Benth, Violm»Virtuosin

in Lear. im »Tivoli-
Ansang 20.00 Uhr
Eintrittspreis; 1.00 RM ., « inschs. Tanz
Vorverkauf ; Zigarrenbaus Schmlüt

Buchhaus Müller

OeZvu Nitesssr un6 unreine UsuK bükt

Zpe ^ islAesicktLpscliunA239
Kapsel O.bO

Verksuk8 -vepot : v . Xsukmsnn - I.esr , Lrunnenstr . y

Ikrkov « , üen 15. kebruar 1440.

Neuis mittag ' /« 2 Ukr entscklie! an /tttersseb «äcke,
jeüock plätriieti unü uner«ortet unsere liebe lAutter,
8ck« iegermutler, OroÜmutterunü Drgroümutter

herzlichen Dank
sagen wir den Neben Nachbarn und Bekannten, sowie der
Etromoersorgungs-A .-G .,Lldbg.-Qstsr . , Leer und HerrnPastor
Mettger. Nüttermoor, für die vielen uns anlWich unserer
goldenen Hochzeit erwiesenen EhrungenundAufmerksamkeiten

Jan tffaüen unü Krau
tztissrldr, den 17 . Februar 1940.

Marie, geb. Heuten

geb . luiljsr
in »Krem 42. Debensjakr«.

vi « 1rsuern6sn Xtnrlsr
uncl / ^ng « körigen.

ronntsg Sb 5 Obr ^ l!Ms!!8k!!e « « W
sb 7 lIkr 'V ^

Lggo R- SSN

für clar ttsnclwerlc:

Orun6kur8U8 im 8tskl8ckvelüen (44 8t<1.) 13 Ksi4.
l .eicktmetsH -8ckvei6lrur8U8 . . (44 8tc1 .) 15 kiäl.
Kur8U8 lür ^ ortße8c1 >riitenL
im 8tskl8ck >veiLen . (88 8tci .I 35 KIVI.

Hebungen obencis v . 7 '/» — 10 (Ibr . / katenrakluag gestattet,
düelüungen baldigst erdeten an

Xreirkancl ^ SrkSrrcksit I.eer
/innenstrsöe

Uwe Verlobung geben bekannt»

Annette Kölkers
Walter Schlicht

dtosek.-Oelreiler

De er (/Icioll - biitlerstr. 13), Kebruar 1440.

kickarcl dunkelt
Diakon

VLKI - OLIL
lilei8le16e b . l^eer

Ostlrieslü . Februar 1940

Ibrs Verlobung geben bekannt:

Lcksrä ^ beim
d . üieleletü

l 'Ke ^ S Hs 886 NiU8
Lernbsrä Loks

Dis Leerüigung linüet statt am Montag, üem
14. kebruar 1440.

kolmbuseo
Februar 1440

tüeislelüo

ikre Verlobung geben bekannt:

Der Vrockenkeuerlösckerlür seüermano. Oekört io jetten !̂
Ilsuskolt unü tZetrieb . Preis 5 .50 lVik . /Illeinverkaul: ^

^ sterborg ö» van Lammen za , l.««r, /iü ii t er 8lr

Lta 8cikmic1t
Osrrell l^eter-s

8r unn
Kebruar 1440

Dammertsleba
»«r. ^lorLiaooi'

gercklorrenklein « Vkerkrlst»
ist vom 14.—24 . kebruar

^ NN « 1. 1er « 2opkr , I„ ssktbilc >me >8terin
Deer, örunnenstr . I8 > kul 2013

lkre Vermäklung geben bekannt:

Gerhard hartkens 0«!»°» «»
unö Krau Anneliese hartkens

ged. öoekkolt
Deer, üen 17. kebruar 1440.

Zum baldigen Eintritt suchen wir

weibliche Mitarbeiterin
(gegebenenfalls Lehrling).

Wir bitten um schriftliche Bewerbung.
Oft eleflfche VottSbari'. eGmbft.. Leer
Gesucht zum baldigen oder etwas späteren Antritt

j ingeren ( e ) kaufmännischen ( e)

Angestellten(es LL^L""^ '^
lungeren Lageristen

Bewerbungen mit Lebenslauf erbitten
s . Vänling L C).. Leer

Vevd nzungr
Dle Marine-Standortverwaltung Leer beabsichtigt , die baulichen

Unterhalluugsarbeiten ini Standort Leer in verschiedenen Lojen zu
vergeben , und zwar:

Los 1
Erd-, Maurer», Putz - , Stuck- , Estrich», Beton-,
Eisenbeton », Zimmerer-Arbeiten.

Los II
Terrazzo- , Fliesen - , Lien- , Herd -Arbeiten.

Los III
Dachdecker-Arbeiten.

Los IV
Klempner -, Be » und Eiitwüsseruiigs -Arbetten.

Los V
Glaser - , Maler», Anstrich -Arbeiten.

Los VI
Nnterbaltungsarbeitcn an den Zentrolhelznngs-
und Warmwasserbereitungsanlagen.

Los VII
kieinsetzer -Arbeite » .

Die Vertragsunterlagen sind ab 19.2.40 bei der Marine-Stand-
«rtverwaltung Leer . Admiral-Scheerstraste , Zimmer 2, zum Preise
von RM — .50 erhcilllich . Angebote sind i » sestverjchlossenem Um¬
schlag m >» dem Vcrmerk „Angebot aus Banunterhaltungsarbeiten"
ki« zum Erössnunflstermln am 2. Mürz 1940 , mittags 12 Uhr,
durch die Post an die Marine- Standortverwaltuug Leer einzu-
rrlchen.

Berücksichtigt werden nur Bewerber aus der Stadt Leer und den
GemeindenLoga und Heisfelde

Marine-Standortvrrnmltnng.

Deer, üen 17. kebruor 1440.

dlacb langem»sokveremDeiüen entscbllelam 14 kebruar
unsere lieb « Hbreitskomeraüia

^ NNS Kshmsnn
Dange sakr« kinüurcb bal sie in treuer pllicbteriüllung

ikren /Irbeitsplatr im Letrieds »us ^elüllt.
8ie « ar üurck ikr kameraüscbaklicke» unü piliobt-

be «uütes Wesen ikren blilarbeilern stets ein gutes Vorbilü
Wir « srüen üer kotscklalenen eia ekrenües dinüenken

beoiakren.

vetriebrkükrer uncl ( - efotgrekstt
cler kirms dl . dleemsnn

ttoltlsnll, 6en 16. ? ebrusp 1440.
tkeute ver8ckiecl naoti Irunrer liektiger l^ rsnk-

keit un8ere liebe 7oc :k1er uncl 8cbve8ter

im blükenäen /^ Iter von 24 / sbren.
In tieker l 'rsuer:
» inrirk Meinen uncl krau
neb8t Kinäern.

öeerchtzunz , vienstag 6en 20 . kebruv,
vscbmittsA8 1 ' / , Ilbr.

8pols unü pogkausen, üen 1b . kebruar 1440.
Heute morgen eotsokliei nack längeremDelüen , jeüocb

plötrlick unü uner« srlet , im lesten (Hauken an ikren
Drtnser, unsere liene büutter , (iroömuller, 8ck« ieger-
mutler, 8uk«ester, 8ob«äger>n unü Vanle,

l!!e V! l«e üez serzrkideüellKMiM vddg llsnn;

Snlse KMeli UsW
geb.

io ibrem b8 . Debenssabre.
Di « trausrncken Kinüer
Uermsnn » srmr uncl kcau
k.tta, geb . Weers
kilect Iksrmr rrt . im Heeresüienst unrt krsu
kiiemke, geb . krsnren
WNlre ÜsssM5 rrt im tteeresüieast un «k krau
kuline, geb . Lkrisloilers
krsn » 0rten6ork unct krau
Kliske , geb. Harms,

Die Leerüigung linüet statt am Dienstag» üem 20.
Kebruar, mittags 12 30 (Ikr.

Ltatt Karten!
Kür üis überaus vielen ttevceise Innigster keilnakme

unü kkrungen beim Heimgangs uaseres lieben Knt-
seklalenea sagen « ir sul üiesem Wege ollen unser»

kerr >ic !i8t (!N Dank.
krau Vretcksn ^Vselborg
unü Kinüsr geb . von Oöens

Deer, üen 17. kebruar 1440.

vankrsgung.
kür üie vielen 8e«« isa inniger Veilnakme beim Heim¬

gangs unseres lieben kniscklalenen sprecken « ir olle»
unseren kerriioken Dank aus.

Job, . lugonükvlm uncl kamilio
De er , üen 17. Kebruor 1440.

kür üie vielen keeceiss herrlioker keilnakms, üie uns
bei üem sokmerrlicken Verd,st unseres lieben Dnt»
sck.slenen ruteil « urclen , spr. oken «ir allen unseren

lielgefjikllsn vsnlc aus.
ksmllt « k. vo ^ sn.

Holt « , Im kebruar 1440.

Die keerüiguog linüet statt am Dienstag, ü . 20 . kebruar,
naekmittog» 3 (Ikr.

Qroüolüenüort, üen 14, kebruor 1440.
Xack kurrer Krankkeit starb plütrliok unü oner«ortet

im ttreiskrankenbauss ru Deer mein innigstgeliebler
lAann , unser guter Vater, unser lieber 8okn, 8ck« ieger-
sokn, ttruüer, 8ck«ager unü Onkel

Itieoä« «
' püllmsnn

iw /Vier von 30 sobren
8«kr Kart triltt uns üieser 8ektag, üovb üss Herrn

Wille gesekekel
ln tieler Trauer
1. 1ns pollmsnn , geb . 8cbon
vedst Kinüern unü /4nver « anüten

^ tvibliGe rrackvichten
Sonntag, de« 18 . Februar 1940

Äe/oem . Lircba Loga . 10 Uhr ; Prsüigt im cbemelnäesaal.
Amüerkirche käur au».
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